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Von der

Regenten-Fflicht,
Jn Brveſtigung beyder Wohlfarthsgeulen

der

Wottesfurcht underechtigleit/
Dann die Projecte ſub Lit. A. B.C. D. E. F. G. und ſig.

2. D nebſt denen von 1. biß 45. numerirten und in der ge
druckten Tabell mit ihren Kubricen angezeigten

Veylagen/
u,WuUse eine lobliche Vtt wohlgefallige Policey
und eine ſchlennige gute Juſtitz einzufuhren damit manniglich ein ge

ruhliches/ ſtilles und ſittſames Leben fuhren und zu ſeinem Rechte

2
ohne vergebliche Zeit und GeldSpilderunggelangen/ daß Gu

te und Treue einander begegnen Gerechtigkeit und
Friede ſich kuſſen moge.

Ediret
Von

1 Licent. Wenjamin Freyſtcharffen
Konigl. und Churfurſtl. Sachſ. zur Verbeſſerung des Juſtitz und Poli

teyWeſens allergnadigſt Depuritten Grafl. Stolbergiſchen geſam
9

ten Cantzlern und Conſiſtorial-Directorn.

J
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J. N. J.

beveſtigen ſollen.

Leichwie eines ieden Reichs und Kepubli- Zwen ge
que Auffnehmen und Wohlfahrt auff

zwey Seulen deren eine Pietas die fahrts
Gottesfurcht/ die andere Juſtitia die Seulen.
Gerechtigkeit heiſt hauptſachlich ruhet:
Alſo in ein ieder Potentat Regent und
Landes-Herr in ieinem Gewiſſen und ſo Reaentẽ

lieb ihm ſeiner Seelen Seligkeit iſt nach Gottlichen und weltli— Pflicht.

chen Rechten verbunden dieſe Grund-Seulen auffrecht zu erhal
ten oder wofern ſie ſich zum Fall geneiget wie es leider in der
Khriſtenheit an den meiſten Oertern das betrubte Anſehen zu ge
winnen ſcheinet/ ſie nach allen Vermogen und Krafften unverzug
lich wiederum auffzurichten und unbewealich zu beveſtigen.

Es ſtnd Regenten tadthalter GOttes ja Botter Exod. 4.
V. 16.welche hohe Ehre ihnen der groſſe GOtt ſelbſt beyleget und von 7,1.

ſeiner unbegreifflichen Majeſtat dieſen hell glantzenden Strahl 21,6.
mittheilet Ii qui coluntur ut Dii, homines fue. 28.s.

9 P. 82. 1.G.runt, quidem Primi Maximi Keges, imo J.7..
A homi- 138. 1.



35.

Jobao, 54 hominibus propter commiſſum munus datum
iCorinth eſt, obtinere à Deo dignitatem appellatio-

8,5. nemn, ſind Worte des Lactantii.

Da nun der allein-weiſe GOTT bey Anricht- und Etabli—
rung der Judiſchen Policey/ zuforderſt die erſte Wohlfahrts—
Seule die Pietat und einen rechtſchaffenen Gottesdienſt veſt
grundete jadie zehen Gebote mit ſeinem allerheiligſten Finger

Exod.24, auf ſteinerne Tafeln ſchrieb und ſeinem Stadthalter Moſizuſtel
v.i2. lete/ um ſein geliebtes eigenthumliches Volck/ wie es recht glau

ben GOtt wohlgefallig dienen und ſelig ſterben mochte daraus
zu unterweiſen/ uber deſſen Erwegung derſelbe erſtaunend exela

Devt. 4. mirte: Wo iſt ſo ein herrlich Wolck ju dem Wotter al
v7.8. ſo nahe ſich thun als der GErrunſer GOtt ſo offt wir

ihn anruffen? Und woiſt ſo ein herrlich Bolck das ſo ge
rechte Sitten und Gebot habe als alle dicſes Secſetz

zMace.. das ich euch heutiges Sages vorlege? So ſind gewißlich
v. zz. Chriſtliche Regenten als Pfleger und Saugammen der Kir—

chen/ als Kaupter und Bater des Baterlandes zu der—
gleichen Obliegenheit verbunden. Der lobliche Kayſer Augu—
ſtus war nicht ſo ſehr damit daß man ihn einen unuberwindlichen
und allezeit Mehrern des Reichs als daß man ihneinen Bater

Genel.an des Vaterlandes titulirte vergnuget. Als Pharao dem ſehr

v. 4am. 42. weiſen und verſtandigen Joſeph die allergroſte Konigliche Ehre
43. anthun wolte,/ ſothat er ſeinen Ring von ſeiner Hand und gab

ihn Joſeph an ſeine Hand kleidete ihn mit weiſſer Seiden hieng
ihm eine guldene Kette an ſeinen Hals und ließ vor ihm her aus—

Gen.as. ruffen: Der iſt des Landes Bater. Jnmaſſen denn Joſeph
v.s. ſelbſten ſolches ruhmete: BOtt hat mich Pharao zum

Pater geſetzet. Dadenn bey dem erſten Orte in der heiligen
Sprache das Wort Pon gebrauchet wird/ welches ſonſten nir
gend weiter in der Schrifft zu finden als an einem einigen Orte
und zwar Geneſ. 41. v. 4J. und heiſſet von No benedixit, genu fle-

xit, ſo viel als adorandus, benedicendus, oder auch wiees der hoch
erfahrne Philologus Buxtorffius, als einen lnfinitivum giebt/ ingeni-
eulandum oder genua flectenda eſſe. Von dem Syriſchen Dol
metſcher aber wird es alſo erklaret: Pater Præfectus totius terræ
Egypti, ingleichen ſetzet das Targum Jonathan. und Hieroſolym.

das



h. (3z).6
das Ehren-Lob und den Gluckwunſch zuſammen: Hlic eſt Pa-

ter Regis, vivat Pater Regis, qui eſt magnus in
ſapientia. So nannte auch David den Saul einen Vater 1Sam.24.

und die Richterin Debora war eine Mutter in Jſrael ja Leno- Vz.
phonſaget ins gemein: Quod bonus Princeps non dif udie
ferat à bono Patre.

Dieſe Landesvaterliche Pflicht des weiſen Regenten Jo
ſephs erwieſe ſich hauptſachlich in einer (a)klugen VandesVi
ſitation, in einer ruhmlichen VandesInſtruction,

in einer hochſt-loblchen WandesProviſion. Er ſaget
Moſes fuhr aus von Pharao und zog durchs gantze Land/ das Gen. 41.
Land Egypten zu beſehen: Egreſſus eſt Joſeph à facie 45.46..
Pharaonis, tranſivit per univerſam terram
Ægypti, ut omnibus Ægyptiis tanquam Pro-

Resx præficeretur, Regionis indolem con-
templaretur.

Es beſtunde demnach (a) der Zweck dieſer General- Landes—
Vandes-Viſitation darinnen daßli] Joſtph alsein neuer Viſitati-
von GOtt ſelbſt geſendeter Regent und Viee Koi nicht allein in der on.
koniglichẽ ReſidentzStadt Memphis, ſondern auch in dem gantzen
in dietzo. deutſche Meilen ſich erſtreckenden Konigreich Egypten
inſtalliret und ſ2 manniglich zur Veneration und unterthanig
ſter Devotion gegen ihm angewieſen wurde. Denn vorgedach
tes Nor ſey ein Egyptiſch oder ander Wort ſo iſtes doch gewiß
daß dem Joſeph hierdurch eine ſonderbare konigliche Ehre ange

.than und manniglich zum Kniebeugen angewieſen ward wel—
che groſſe konigliche Eminenz dadurch vermehret wurde da der

Herold vor ihm ausruffen muſte: Daß ohne Joſephs Wil
len niemand ſeine Hand oder ſeinen Fuß regen ſolte in 44
gantz Egyptenland. Es ſolte kein Unterthan weder groß
noch klein rnh nichts thun oder vornehmen wider ſeinen
Willen; inmaſſen er gleichſam Salvator mundi ſeh welcher viel
tauſend Seelen in der HungersNoth conſerviren und beym Le
ben erhalten werde.

Die ſ3 Abſicht dieſer WandesViſitation war daß er
ſich des Landes Beſchaffenheiten und derer ihm nunmehro

A2 anver
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anvertrauten Unterthanen ngelegenheiten auff das genau
ſte erkundigen bey jenen die Agricultur, Commereien und folglich
des Landes Wohlfahrt und Auffnehmen befordern/ dieſe aber
bey ihrem Rechte und Gerechtiakeiten auch wider alle Oppreſſio-
nes der Mittel-Obrigkeiten ſchutzen damit iedermanniglich un
ter ſeinem Weinſtock und Feigen-Baum ſicher wohnen und das
Seinige in Ruhe und Friede genieſſen mochte.

Darauff folget nun (b) eine ruhmlicheLandesInſtru—
Landes- Ction; dem Leibe war mit Nahrung und Aleidung der getreuen
Inſtru-ction. Unterthanen ſorgfaltig prolpiciret nun wolte er furnehmlich und

hauptſachlich vor ihre Seelen ſorgen. Der Heilige Geiſt gitbt
uns davon als einem ſehr wichtigen Wercke dieſe gar ſchone
Nachricht: Da als die Hulffs-Stunde Gottes herbeh kam/

kinn vos ſandte der Konig Wharao hin und ließ den Joſeph loß
2uz2 geben der Herr uber Volcker hieß ihn außlaſſen erſatzte

ihn zum Kerrn uber ſein Hauß zum Ferrſcher uber
alle ſeine Euter. Warum? daßer ſeine Furſten chun—
terweiſen ſolte(b) nach ſeiner Weiſe undco ſeiner Ablte
ſten Weißheit lehrete.

(JIn dieſer FurſtenSchule wurden die ReichsFurſten()
in der wahren Gottesfurcht unterrichtet und von allen heydni
ſchen Weſen abgewohnet (2) daß ſie als theure Landes-Vater
ſich vaterlich gegen ihre liebe Unterthanen auffuhren ſolten.
Naturliche Eltern haben eine eingepflantzte Storgie und unbe—
ſchreibliche Tendreſſe gegen ihre leiblichen Kinder daß auch der
groſſe GOtt ſelbſten daruber verwunderungs-weiſe ausruffet:

Etai. ao. Fdan auch ein Weib ihres Kindleins vergeſſen daß ſie
v.rs. ſich nicht erbarme uber den Sohn ihres Leibes? Koute

David ſeines obgleich ungerathenen Sohnes Abſoloms der ihm
nach Kron und Thron nach Leib und Leben trachtete/ vergeſſen?
Jmgeringſten nicht: Denn als er die Botſchafftvon ſeines Soh
nes Ermordung erfuhr/ warder ſehr traurig/ gieng hin auff den
Saal im Thore und weinete und im gehen ſprach er alio:

2Sam.s, Mein gohn Abſolom mein Sohn mein ohnAbſo—
33 lom!lwolte BOttlich müſſte fur dich ſterben! O Fb

ſalom mein Sohn mein gohn! Naturliche Eltern ſorgen
Tag und Nacht vor die Wohlfahrt ihrer Kinder und ſo iemand

die
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(5).
die Seinigen ſonderlich ſeine Hausgenoſſen nicht verſorget der
hat den Glauben verleugnet/ und iſt arger denn ein Heyde: Alſo
ein Vandes-Vater /welcher ſich der allgemeinen und ſeiner ge—

liebten Unterthanen zeitliche und ewige Wohlfahrt nicht laſſet
nach auſerſten Vermogen und Krafften angelegen ſeyn der lebet

in groſſer Seelen-Gefahr.

d

1. Tim. 5.
V. g.

Eltern muſſen lernen und verſtehen ihre eigene Fgauſer n Tim. 5.
gottlich zu regiren. Dieſes wurde auch in dieſer Furſten
Schule denen Furſten von Joſeph eingepraget wie ſie (b) nach
ſeiner und ſeiner frommen Voreltern der heiligen Patriarchen

Abrahams Jſaacs und Jacobs Weiſe den groſſen GOTT/
den Schopffer und Erhalter aller Creaturen lieben/ ehren und
anbeten ſolten; und braucht der Heilige Geiſt in ſeiner Sprache
das ſehr nachdenckliche Wort vor Vuxun die Seele anzeigende den
rechten inniglichen Seelen-Gottesdienſt daß man den groſſen
GOTCd nicht nur auſſerlich mit dem Munde ſondern innerlich
in der Seelen lieben ehren und anbeten ſolte: Jore Jſrael
der KegR unſer Wottiſtein einiger HErr/ und du ſolt

V. 8.

Deut.6.

v 45den KßErrn deinen BOtt lieb haben von gantzem Her Mattn 22.

tzen Nz.von gantzer eele von allen Vermogen; da denn
bey jenen in der Sprache des Heiligen Geiſtes eben das vorer
wehnte Wort oorhon und bey dieſen in der GrundSprache
Vux gebraucht und dadurch zu verſtehen gegeben wird; Daß
der rechte Gottes-Dienſt nach denen innerlichen Seelen-Kraff
ten und nicht mit den auſerlichen Opffern und andern Ceremo-

nien allein/ verrichtet werden muſte: Denn BOTT iſt ein

v. 37.

Beiſt und die ihn anbeten die muſſen ihn im Geiſt und lob.a.v.
2

in der Wahrheit anketen. Dahin aehen des groſſen GOt—
tes nachdruckliche Anmahnungen: Fch bin euren Geyherta
gen gram undverachteſie und mag nicht riechen ineure
Werſammlung. Abnd ob ihr mir gleich Brandopffer
und Speisopffer opffert ſo habe ich doch keinen Gefal
len dran ſo mag ich auch eure feiſte Danckopffer nicht
anſehen; thue nur weg von mir das Gepler? deine?
Vieder denn ich mag deines Pſalter-Spiels nicht ho—

B ren.

4.

Amos. j.
V. 212 4.



 6 )c;
Jerem.s. ken. Was frageich nach dem Weyrauch der aus dem

vzo. Reich Arabia und nachden guten Zim̃etrinden die aus
fernen Landen kommen? Eure Brandopffer ſind mir nicht

Eſair. v. angenehme und eure Opffer gefallen mir nicht. Horet des

IO.
HEgMN Wort,ihr Furſten von Sodom nim zu Ohren unſers
GOttes Geſetz/ du Volck von Gomorra! Was ſoll mir die

v.an. Menge eurer Opffer? ſpricht der. HEſR. Jch bin ſatt der Brand
opffer von den Widdern und des Fetten von den Gemaſteten und
habe keine Luſt zum Blut der Farren der Lammer und Bocke.

v.i2. Wenn ihrr herein kommt zuerſcheinen vor mir wer fodert ſolches

„J
ein Greuel der Neumonden und Sabbath da ihr zuſammen
kommet und Muhe und Angſt habet/ der magich nicht. Meine

v. 14. Seele iſt feind euren Neumonden und Jahrzeiten ich bin derſel

J,—und ob ihr ſchon viel betet hore ich euch doch nicht denn eure
Hande ſind voll Bluts.

Hat nun GOTJ an dergleichen Opffern und heutiger
NMaul Chriſten ſcheinheiligen auſerlichen Gottesdienſte keinen
Gefallen; wie Er denn in Wahrheit des Heuchlers Cains Opf

Gen. 4. fer nicht gnudig anſahe ſondern ausdrucklich gegen ihn con-
v.5.7. teſtirte: Wenn dufrommbiſt ſo biſt duangenehm/ biſt du aber

nicht fromm ſo ruhet die Sunde vor der Thur dich unvermerckt
in Angſt Furcht Schrecken und Verzweifelung zu ſtürtzen; So
muß ein beſſeres Opffer und angenehmerer Gottesdienſt herfur
geſuchet werden. Es ſind demnach die Opffer/ die GOtt gefal—

pc 5r. len ein geangſter Zeiſt ein geängſtet und zerſchlagen
vas. Hertz wirſt du WOtt nicht verachten. Waſthet ſpricht

Eſai.v. GDtt reiniget euch thut euer boſes Weſen von meinen

1s.r7. Augen; laſſet abvom Boſen lernet Butesthun  trach—
gs.v. -Jtket nach Wecht. Zas iſt aber ein Faſten das icherweh

le: Laß los welche du mit Unrecht gebunden haſt laß
ledig welche du beſchwereſt gib frey weiche du drangeſt
reiß wegallerley Laſt. Brich dem Hungrigẽ dein Brod
und die  ſo im Elend ſind fuhre ins ggaus. Sodueinen

nackend



0. (7)6nackendſieheſt ſo kleide ihn undentzeuch dich nicht von
deinem Nleiſch. Als der erleuchtete Jofeph dieſen Grund der
pietat und rechtſchaffenen Gottesfurcht der Weisheit Anfang girac. 1.
geleget; ſo wares ihm (c) gar leicht denen Aelteſten die Meis 10.
heit zu lehren; weil niemand weiſer als er/ja das rechte Cor- Hiob. 28.

nu copiæ war daher alle Weisheit der Egypter kommen pCrrr,o.V. 28.

verbis operibus pietatem tradebat. Um ein ſol- Geneſat.
ches weiſes und verſtandiges Hertz das Volckzurichten und zu „Re 4.
verſtehen was gut oder boſe iſt bat und erlangte der allerweiſeſte zo.
Konig Salomo! Denn der Verſtand (vredu merckt was wahr Act.7, 22.
oder falſch gut oder boſe zu thun oder zu laſſen und durch beqve1. Reg. 3.
me Mittel zu erlangen oder abzuwenden ſey. Und wenn das ).9. n.a2.
Wiſſen Wollen und Konnen nach WOttes Wort und Zeug-
niſſen recht eingerichtet iſt; ſo kan ſich auch das Judicium, der Nehem.
Verſtand und rechter Gebrauch der Vernunfft gebuhrend er 8g. v.s.

weiſen. Pſ.igꝗ. V. g.
Dieſes iſt die theure und werthe Juſtitz excellentiſſi- 1. .vr.

ma ars æqui boni, cujus, ſunt verba JCti Illpi- Sit. aj.
ani, meritò quis nos Sacerdotes appellet; juſti. *J.
tiam namque colimus, boni æqui notitiam
profitemur, æauum ab iniquo ſeparantes, lici-
tum ab illicito discernentes, bonos non ſolum
metu pœnarum, verum etiam præmiorum ex-
hortatione efficere cupientes, veram PhiLoso-
PHIAM, non ſimulatam affectantes.

Als nun der hochweiſe Joſeph dieſe beyde Seulen der
Vottesfurcht und Gerechtigkeit zum Grunde ſeines Reichs
und Etars-Gebaudes geleget; ſo fiel es ihm nicht ſchwer

(J Die abgezielte SandesProviſion zu bewerckſtelligen. gandes—
Denn als der groſſe GOTT im Rathe der heiligen Wachter beProvili-
ſchloſſen nach verfloſſenen ſieben reichen Jahren der Theurung on.
zZuruffen/ daß ſie wie hernach zuZeiten Eliſä geſchehen ſieben Ket.
gahr lang in Eghpten kommen ſolte: Denn Hunger und an
dere Plagen ſtehen GOtt ru Gebot wenn er ihnen befielet ſo
kommen ſie; ſo erwieſe ſich die rechte Landesvaterliche Treue

B2 und



Shpc s)c
und Vorſorge des theuren Landes-Vaters Joſephs: Er machte
Auſtalt daß (O) in allen Stadten Korn-Proviantund Magazin-
Hauſer mit williger Handreichung aller Unterthanen erbauet

Gen. an. (2) was fur Speiſe auff einer ieglichen tadt umher
v.as wuchs,/ und Sie entbehren konten dahin gebracht und (3)

alles Getreyde/ ſo nach beſtelltem Ackerbau und zuruck-behalte—
49. nem LebensUnterhalt ubrig in die Proviant- und Korn-Hauſer

auffgeſchuttet wurde. Es iſt kein Zweifel daß die ſieben wohl
feile Jahre auch in denen benachbarten Landern und Konigrei—
chen ihren Uberftuß ſchmecken laſſen; aber wer iſt bedacht gewe
ſen den Vorrath und ubrige Brocken auffzuheben? Schet den

Matth.rg Unterſcheid unter einer weiſen und verſtandigen Sparſamkeit

V. 20.
und einer eitlen unverſtandigen Verſchwendung der Wohlthaten
Gottes! Die ſparende Hand iſt beydes vollund wohlthatig da
die verſchwenderiſche nicht allein leer/ ſondern auch ungerechtiſt.

FSoſeph ſchuttet des Wetreydes uber die Maß viel wie
Sand am Meer auff alſo daß er auffhorete zu zahlen.
Pharao hatte Joſeph nicht ſo ſehr geehrt/ als dieſer jenen berei—
chert. Wenn Joſeph nicht regieret/ und der allein-weiſe GOtt
demſelben ſeine verborgene Rathſchlage nicht offenbaret hatte
waren Egypten und alle angrentzende Lander und Konigreiche
vor Hunger verdorben. Die weisliche Vorſorge eines ſo treuen
Regentens gab beydes den Egyptiern ihr Leben als auch das
Geld Vieh und Land dem Pharaoni. Es hat demnach der Ko—
nig demſelben die Erhaltung ſeiner Unterthanen/ und dieſe ihres
Lebens zu dancken. Dergleichen Landes-vaterliche Vorſorge
vor Land und Leute trug gleichfalls der fromme Konig in

2. Chro. JudaJoſaphat: Denn wie Joſeph eine andesViſitation
nic. 17. V. gehalten/ alſo hat Joſaphat dergleichen ſehr loblich angeordnet

7. unmſich der Unterthanen Noth und Anliegen zu erkundigen und

denenſelben mit Rath und That beyzuſtehen. Joſeph muſte in
der Landes Inſtruction ſeine Furſten nach ſeiner Wei—
ſe unterweiſen undſeine Aelteſten Weisheit lehren. Jo—
ſaphat ſandte ſeine Furſten/ nebſt andern anſehnlichen Reichs—

Rathen und Schrifftgelehrten zu ſeinen Unterthanen; jener zo
v. y. ge durch das gantze Konigreich Egypten dieſe zogen umher

inallen tadten des Fonigreichs Juda und hatten
das VeſetzBuch des ggErrn mit ſich um das Bolck

daraus



En
daraus zu lehren. Dieſe Viſitatores, als die oberſten machtig
ſten und gelehrteſten im Volck konten was mehrers und kraff—
tigers bey der Furcht Gottes und deſſen Dienſte als heutiges
Tages die mit wenigen Perſonen auch insgemein nur oben hin
und in der Eyl vorgehende Kirchen-Vvilitationes, wircken und
verrichten  inmaſſen denn dieſelbigen denen Unterthanen aus

2

dem Geſetz-Buche/ als der Voelle aller Weisheit
beydes die Belohnung des Guten und Beſtraffung des Boſen
vorgehalten und wie ihres ftommen Regentens und Jdoniges

Krertz ſo muthig ware in den Wegen des KErrn und “6.34.

ſeines Baters Zavid ja in allen Geboten BOttes
rechtſchaffen und untadelich zuwandeln; welchem Exempel alle
treue Unterthanen zu folgen ſchuldig waren zumaln da ſie ſelb
ſten geſehen und erfahren wie wohl ſich iederman bey dem wah
ren Gottesdienſte ſo ſein Herr Vater, der Konig Aſſa/ einzurich
ten angefangen/befunden hatte. Welcher Eyfer des Koniges und
bewealiche Vorſtellungen an Seiten der Unterthanen von ſol—
chem Nachdruck waren daß das Volck dieſe Lehre und Unterwei joſeph.

ſung mit willigem gehorſamen Hertzen auff- und angenommen Antig.
auch es einer dem andern in der Liebt zuG Ott und Beobachtung Jud. Lib.
der Gottlichen Gebote herfur zu thun getrachtet; An Seiten 8. c. 9.
des Roniges aber dieſe Gottliche Gnaden-Belohnung nach ſich
gezogen/ daß (a) die Furcht des HEntin uber alle um Juda her 2. Chro-
gelegene Lander kommen daß ſie wider Joſaphat keinen Streit nic. 17.
erreget/(b) daß ſeine ſonſt abgeſagte Feinde als die Philiſter und v. 1o.
Araber ſich ihm willig lubmittiret und Geſchencke gebracht daß

er(e) an Ehre Macht und Herrlichkeit immer groſſer worden.
Als er nun die erſte Grund-Seule die Keligion und Gottesfurcht
beveſtiget ſo war er bemuhet die andere Seule die wertheſte
Verechtigkeit/wiederumauffurichten wohl wiſende daß
dieWerechtigkeit ein Volckund gdonigreicherhohe daß Prov. 4.

v. 34.GoTdDdas KRecht lieb habe und ſolches zur Richtſthnur puz7.28.
und die Gerechtigkeit zum Gewicht gemachet; daß ſolche die Elai. 28.

Rrundveſte des Landes wordurch die Thronen der Gewal prolv

tigen beſtehen und die Regimenter gegrundet und beveſtiget Prov. 25.

werden; dieſem nach ſo beſtellete er Richter im Lande inallen
veſten Stadten in Juda in einer ieglichen Stadt etliche nemlich 19. v. 5.
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V. 6.

2. Paral.
17. V. 12.

13.

.(1o
drey und zwantzig an der Zahl und ſprach zu den Richtern:
ehet zu/ was ihr thut wie ihr euer anbefohlnes Amt

verrichtet/ denn ihr haltet das Gerichte nicht den Men—
ſchen ſondern dem JeErrn und eriſt miteuch im e—
richt darum laſſet die Furcht des HEoion bey euch ſeyn/ und
hutet euch daß ihr nicht nachlaßig in eurem Amte erfunden wer

det und thuts was eure Amts-Pflicht erfodert, denn bey dem

Kerrn unſerm OOttiſt kein nrecht noch Anſehen
der Perſon noch Annehmen des Geſchencks. Demnach
ſollt auch ihr als ſeine Stadthalter ohne Anſehen der Perſon
ein rechtmaßiges Urtheil fallen/ und durch Geſchencke euch nicht
bewegen laſſen von dem Wege der Gerechtigkeit abzuweichen.
Letzlich ſo kam der fromme Joſaphat dem weiſen Joſeph auch in
der Wandes-Proviſion gleich: Denn da dieſer Proviant.

Hauſer auffrichtete und des Getreydes uber die maſſen viel wie
Sandam Meer, auffſchuttete; ſo bauete auch Jener Schloſſer
und KornStadte und hatte viel Vorraths in denen Stadten
Juda.

An Auffricht-und Erhaltung dieſer beyden Grund-Seulen
haben viel Romiſche Chriſtliche Kayſer unverdroſſen gearbeitet:
Conſtantinus Magars ließ ſich auſerſt angelegen ſeyn den Chriſt
lichen Glauben im Romiſchen Reiche einzufuhren/ und nicht nur
die abgottiſchen Gotzen-Tempel niederzureiſſen ſondern auch
alle in der Chriſtlichen Religion eingeſchlichene beſonders des
Arij Cetzereyen in dem Anno Chriſti 328. zu Nicæa gehaltenen
Concilio, woſelbſt in die z8. Biſchoffe gegenwartig geweſen ſeyn
ſollen durch das Symbolum Nicænum gantzlich auszurotten und

zu verſtoren. Carolus M. hat nicht weniger Sorgfalt zu Fort
pflantzung der wahren Pietat und Chriſtlichen Religion ange
wendet auch zu ſolchem Ende unterſchiedene Bißthumer in
Teutſchland als nemlich zu Halberſtadt Bremen Munſter
Paderborn Oſnabruck und Minden geſtifftet ja es wird glaub
wurdig erzehlet daß dieſer Kayſer ſo viel Kirchen als Buchſta
ben im Alphabeth ſind erbauet und einer ieden einen goldenen
Buchſtaben von dem A biß zum Z. einer Marck feinen Goldes
ſchwer/loco Dotis mitgetheilet habe. Was bey der andern
GrundSeule der wertheſten Juſtitz dieſer an Tugend und Tapf
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ferkeit groſſe Kaäyſer gethan; folches bezeugen Dero noch vor
handene lobliche Geſetze und heilſamſte Ordnungen zur Gnuge.

Kommen wrr letzlich auff unſere gegenwartigen Zeiten und

thun einen Blick auff die offterwehnten Grund-Seulen der
Vottesfurcht und Verechtigkeit ſo müſſen wir bey
der erſten mit dem glaubigen Abraham klagen daß faſt keine gen. 20.
Gottesfurcht mehr vorhanden ſey; und mit dem frommen 11.
Propheten ausruffen: Ssiſt keine Sreu keine Liebe kein
Wort Gottes im Lande; ſondern Gottes laſtern Lu- Hotea 4.

V. I.
gen/Worden Stehlenund Ehebrechen hat uberhand ge

2.
nommen und kommt eine Blutſthuld nachder andern.
Darum wird das Gandjammerlichſtehen und alln
Einwohnern ubel gehen. Mein Volck/ ſpricht der groſſe 6.
GDTd ſelbſten iſt dahin darum daß es nicht lernen wil: Denn
duverwirffeſt EOttes Wort darum wil ich dich auch verwerf—
fen; du vergiſſeſt des Geſetzes deines GOttes darum wil ich
auch deiner Kinder vergeſſen.

Betrachten wir die andere BrundSeule der wer
khen Fuſtitz/ ſo iſt es in der That leider am hellen Tage

daß das Recht in Gallen und die Jrucht der Gerech 4mos. 5.
tigkeit in Wermuth verwandelt wird: Sunt, qui ju-. v.7.c.s.
dicium vertunt inabſvnthium; ſunt, quiinace- vn.
tum. Moraenim acidumreddit, juſtitia amarũ.
Beſihet man nach beyden WundSeulen das heutige Chri Erſter

Schrittſtenthum und thut denerſten Schritt zu denen zoliceySa zum Vo
chen ſo laufft es auff ein eiteles uppiges und auſerliches Schein licey /We

ſen.
Weſen hinaus.

Wird ein Kind auff die Welt gebohren ſo ſolte wol der
Eltern erſte und furnehmſte Sorge ſeyn daß es unverzuglich zur
heiligen Tauffe durch Gottesfurchtige Chriſtliche Mittels-Per
ſonen befordert wurde; aber da muß es etliche Tage um zu ei
nem anſehnlichen Tauff-Convivio Anſtalt zu machen/ liegen und
die Abſicht nicht auff das Chriſtenthum derer in ziemlicher An
zahl auserleſener Baten ſondern auff derer Mittel und Vermo
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gen um deſto anſehnlichere Baten-Geſchencke von ihnen zu er

langen,/gerichtet darauff in den dritten Tag gefreſſen/ geſoffen
geſungen und geſprungen werden. Kommet das Kind zuſeimnen
mannbaren Jahren/ daßes in den Stand der Ehetretentan wie
wird da bey Verlobniſſen und Hochzeiten beſtialiſch tourairet ge
ſchwarmet und geſchwelget ja unleidlicher Pracht in Kleidung
Eſſen und Trincken getrieben; auch bey der Deſponſation ſelbſt
wird nicht ſo wol auff des neuen eligirenden Ehegattens Gottes
furcht Tugend/ Frommigkeit und redlichen Herkommen als auff
demauſerlichen Schein Vermogen und ſtattliche Mitgifft geſe
hen daraus denn nachmals unſelige Ehen und unzehliche Wider
wartigkeiten zu entſtehen pflegen. Kommtes letzlich zum Ster
ben/ ſo muſſen koſtbare Leichen-Begangniſſe und prachtige Trau
er-Mahlzeiten ausgerichtet werden da es denn abermal auff eine
Schwelgerey hinaus laufft.

Sehen wir die heiligen Faſten-Zeiten da man des liebſten

Heylandes bittres Leiden mit zerknirſchten und zerſchlagenen
Hertzen erwegen ſolte; oder die Sonn und Feſt-TagsFeyer an
da die Seele in ihrem GOtt ruhen und an ſeinen heiligen Wor
ten und Wercken ihre ſelige Betrachtung haben ſolte/ ſo wird
man befinden daß nie arger geſchwarmet und tauſenderley Up
pigkeiten als eben an ſolchen Sonnund Feſt-Tagen getrieben
werden daß es ſcheinet es ſeyn dieſe heilige Zeiten nicht dem

dreyeinigen wahren GOtte ſondern dem Baceho und Veneri, um
denenſelben die Sauff und Huren-Opffer zu thun eingeſetzet.
Wie nun dieſen Uppigkeiten Schwelgereyen und Verſchwen-
dungen bey Kindtauffen  Werlobniſſen ggochzeiten

Gegräbniſſen Wemeinenund gnnungsZuſammen—
üunfften auch dem Foleider-Pracht abzuhelffen zeigen

t

Anderer.
Schritt
in die
Schul—
Sachen.

die Beylagen lub item ſub No. S. 9. 1o. I. 2. 13.

Thun wir den andern Schritt in die gchulSa—
chen ſo ſchicken ja wol die Eltern ihre Kinder zur Schule/ daß
ſie zu Hauſe ihrer los werden; aber wie ſie in der Chriſtlichen
Lehre/ in der wahren Gottſeligkeit in der Tugend Beſcheiden
heit und andern wohlanſtandigen Sitten zunehmen zeiget der
tagliche Augenſchein da die meiſte Jugend nach geendigter
Schulen auff den Straſſen herumlauffet allerhand Unfug und
Leichtfertigkeiten an Schweren Fluchen Lugen und Trugen un
geſcheuet ausubet,/ biß es endlichen dahin kommt daß wenn ſie
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ein wenig leſen und ſchreiben gelernet und zum ſtudiren nicht ge
langen ſollen/ dieſelben aus der Schule genommen, zu der hausli
chen Arveit gebrauchet oder auff ein Handwerck uno dergleichen
gebracht weroen/ wachſen alſo wie die wiiden Baume in ihrer
Seelen-verderblichen Unwiſſenheit empor; und da ſie den wah—
ren Grund der allein ſeligmachenden Lehre,/ wie ſie recht glauben
Khriſtlich leben und dermaleinſt ſelig ſterben mogen/ nie recht be
greiffen/ wandeln auff dem allgemeinen breiten Wege biß zu ihrem
endlichen Abſchiede/ nicht ohne beſorgende Seelen-Gefahr ſicher
dahin. Und obagleich die Prediger in denen Stadten und auff
dem Lande dieſes alles ſehen und wiſſen ſich auch mit groſſen

Buchſtaben Schulen-1d SPECIO-
Es nennen/ ſo bekümmern ſie ſich doch insgemein wenig

um den Gchaden Foſephs und beſuchen entweder die amos.s.
Schulen gar ſelten oder doch nur oben hin und zum Scheine/ v.6.
ohne daß ſie ſich der lieben Jugend Seelen-Wohlfahrt rechtſchaf—
fen angelegen ſeyn laſſen. Wie nun ſolchem Ubelurſprunglich ab—
zuhelffen,/ und die reine Chriſtliche Lehre ſamt wahrer Gottſelig—
keit der zarten Jugend ehe ſie zur Schule geſchickt wird, ſorgfal
tig einzupflantzen/ in denen Dorff und Stadt. Echulen niedrigen
und hohern Claſſen fortzupflantzen und daruber tichtige Exami-
na zu halten zeigen die Beylagen luh N. 14. 15. 16. und 17.

Verrichtet man den dritten Schritt in FirchenSa Der drit
chen da wird des Sonntags auch wol die Wochenüber/gepre— te Schritt

diget Catechiſmus Information und Betſtunden gehalten aber chenSa
was fruchten dieſelben? Es mochten wol Gottesfurchtige Pre cen.
diger mit blutigen Thranen ausbrechen: Wer glaubt unſer gen.53.

Gredigt und wem wird der Arm des HErrn offen- n.
baret? Die meiſten gehen nur zum Scheine zur Predigt daß
ſie nicht vor Unchriſten gehalten werden genieſſen auch des Jah
res zwey oder dreymal das heilige Abendmahl aber ohne recht
ſchaffene Prufung/ ohne wahre hertzliche Buſſe/ ohne beſtandi—
gen Vorſatz/ ihr Leben zu beſſern empfangen einfolglich daſſelbi—
ge zu ihrer eigenen Verdammniß. Dahero ſagt der heilige Apo—
ſtel: Der Menſch prufe ſich ſelbſten und alſo eſſe er von dieſem 1. Cor.

Brodt/ und trincke von dieſem Kelche. Dennwelcher unwurdign). 28.
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(14). C
iſſet undtrincket/ der iſſet und trincket ihm ſelber daß We—
richte damit/ daß er nicht unterſcheidet den Leib des HERoim.

Zu Curirung dieſes Seelen-Ubels/ auch wie die Chriſtliche Lehre
und wahre Gottſeligkeit/ vermittelſt ſonderbarer Catechilmus.
Information, in offentlichen Kirchen-Verſammlungen zu propagi-
ren im Lehren und Predigen denen Zuhorern beyzubringen und
ſie von aberglaubiſchen Handeln abzumahnen hingegen zueiner
rechtſchaffenen SabbathsFeyer auffzumuntern ſind die Beyla
gen ſub N. 18. 19. 2o. zu adhibiren.

Der vier- Erwegen wir bey dem vierten egchritt die Conſiſto.
teSchritt rial- gachen ſo wird ſich zeigen/ was vor argerliche Excelle in
in Conſi dem Beruffe Lehre Leben und Wandel der meiſten Prediger
ſtorial-Sachen. vorgehen wie man mit der Kirchen Cenſur, der Beicht und Abſo.

lution, mit Beſuchung der krancken angefochtenen in Sunden.
und Schanden lebenden Pfarr-Kinder ſich dergeſtalt nachlaßig
bezeige daß man nicht unbillig die Worte Ezechielis hieher appli-

Ezech.za. eirenkan: Des HER Wort geſchah zu mir und ſprach: Du
v.n. Menſchen-Kind weiſſage wider die Hirten Jſrael weiſſage und

ag 9 uj er Jurde uhutenv. z. weyden? Aberihrfreſſet das Fette/ und kleidet euch mit der Wol
le/ und ſchlachtet das Gemaſte aber die Schaffe wollet ihr nicht

v.4. weyden; der Schwachen wartet ihr nicht/ und die Krancken hei
let ihr nicht das Verwundete verbindet ihr nicht das Verirrete

v. io. holet ihr nicht und das Verlohrne ſuchet ihr nicht. Darum ſo
ſpricht der HEnR: Siehe ich wil an die Hirten und wil meine

Jerem.23 Heerde vonihren Handen fodern und wiles mit ihnen ein Ende
va. machen daß ſie nicht mehr ſollen Hirten ſeyn. Worinnen nun

die theuren Pflichten derer die die hohen Jura Epiſcopalia zu beob
achteühaben,/beſtehen und wie ſie tuchtige Perſonen zu beruffen

und worinnen dero Geſchicklichkeit beſtehe? Wie Lehrer und
Prediger ſich in ihrem Beruff Lehr Leben und Wandel bey
geiſtlich-angefochtenen deſperaten Sundern bey dem Bann und
Kirchen-Cenlur, der Beicht heiligem Abendmahl und Sacra—
ment der Tauffe gewiſſenhafft zu verhalten; zeigen die Beylagen
ſube und ſub No 27. 3o0. 31. Z2. 33. 34. Jy.

Derfunf  ¶Schreiten wir zum funfften zuallgemeiner Conver
te Saritt ſation, ſo kan man des theuren Propheten Warnungs-Worte
zu gemei
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oh.: (15
mit Wahrheits-Grunde hieher ziehen: Ein ieglicher hute ſich ng
fur ſeinem Freunde/ und traue auch ſeinem Bruder nicht. Deñ ein jerem. 9.
Bruder unterdruckt den andern und ein Freund verrath den an- v.4.
dern. Ein Freund teuſcht den andern und reden kein wahr Wort;
ſie fleißigen ſich drauff/ wie einer den andern betruge und iſt ihnen V.5.
leid daß ſie es nicht arger machen konen. Jhre falſche Zungen ſind .8.
mordliche Pfeile/ mit ihrem Munde reden ſie freundlich gegtn pces.v.z
den Nachſten aber im Hertzen lauren ſie auff denſelben. Der Be Mich. 7.
ſte unter ihnen iſt wie ein Dorn und der Redlichſte wie eine Hecke. v. 4.5. 6.
Niemand gaube ſeinem Nachſten; bewahre auch die Thur dei
nes Mundes für der/ die in deinen Armen ſchlafft: Denn der
Sohn verachtet den Vater, die Tochter ſetzet ſich wider die Mut
ter die Schnur wider die Schwieger und des Menſchen Feinde
ſind ſein eigen Hausgeſinde. Hier ware nun die Correctio fra-
terna, freund-bruderliche Vermahn und Beſtraffung vernunfftig

anzuſtellen nach der Beylage lub. W. 22.
Kommen wir egechſtens zum allgemeinen Chriſten- Derseqh

thum ſo iſtes insgemein eine bloſſe Gleißnerey und Heucheley; ndcet

Es iſt keine Gottesfurcht bey ihnen ſie ſchmuck en ſich unter gemeinen
Chriſten

einander ſelbſt daß Sie ihre boſe Sache fordern und andere chum.
verunglimpfen; alle ihre Lehre iſt ſchadlich und erlogen; ſie laſ- PſCz6. v.
ſen ſich auch nicht weiſen daß ſie Gutes thaten ſondern ſie trach v. 3.
ten auff ihrem Lager nach Schaden und ſtehen veſt auff dem bo v.4.
ſen Wege und ſcheuen kein Arges. Sie ſind alle abgewichen Pſia. v. 3.
und alleſamt untuchtig/ da iſt keiner der gutes thue auch
nicht einer. Das gantze Haupt ſdie Obrigkeit] iſt kranck Jetain.v.;
laſſet es gehen wie es gehet/ das gantze Fertz das Prieſter
thum] iſt matt llehret und treibet Menſchen-Satzungen
prediget weder aus dem Hertzen noch ins Hertzej von der Fuß.

olen biß auffs Kaupt iſt nichts geſundes an ihm lim
gemeinen Stande iſt es ein lauter auſerliches falſches und be—
trugliches Weſen.

Fragen wir nach dem wahren ſeligmachenden/ und durch die
Werckethatlichen Elauben /ohne welchen es unmoglich iſt Rebr. rr.

v. G.BOtt gefallen; ſo antwortet der aroſſe GOtt ſelbſten: Diß jerem. J.
iſt das Volck das den HEngn ihren GOtt nicht horen/ noch ſich v. 28.

beſſern will der Glaube iſt untergangen und ausgerot
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h. (16 c
tet von ihrem Munde. Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſa—

V. J.

Jerem. 5. ſem/und ſchauet und erfahret und ſuchet auff ihren Straſſen ob

Elai. 29. ihr jemand findet der Recht thue und nach dem Glauben fraae?

v.r3. ia4. Darum (ſpricht der HErr) daß diß Volck zu mir nahet
Aattbas. mit ſeinem Runde und mit ſeinen Cippen michehret,

aber ihr Fertz ferne von mür iſt und mich fürchten nach
Menſchen-Gebot die ſie lehren; ſo wil ich auch mit dieſem Vol
cke wunderlich umgehen auffs wunderlichſt und ſeltſamſte/ daß
die Weisheit ſeiner Weiſen untergehe und der Vertand ſeiner
Klugen verblendet werde. Hier iſt nun die theure Pflicht des
Seelſorgers/ ſeine Zuhorer durch bewegliche Predigten und Kin
derlehren vom Schlaffe der verdammlichen Sicherheit auffzu—
wecken/ und zu einer rechtſchaffenen ernften wahren und beſtandi
gen Buſſe auffzumuntern ſub N. 28. ja ſeine Seelen-Kinder mit

Acorao. Shränen nach des heiligen Pauli Beyſpiel darzu anzumah—

nen und daruber gewiſſe Acta und Seelen-Regiſter zu halten
ſub No. 23. zu dem Ende offtere Viſitationes zu halten do.29. und
wie in die durch gefahrliche Krieges-Flamme offentlich ausge-
brochene Zorn Ruthe Gottes zugreiffen und fernere Land-Pla
gen abzuwenden? No. 25. alſo alle Sorgen und Bemuhungen
Gebeth und Flehen zu dem barmhertzigen GOTT abzuſchicken
damit die durch ſeine Vermahnungen abgezielete Seelen- Beſſe
rung erfolgen moge lub No. 26. Solte auch endlich die weltliche
Obrigkeit bey ruchloſen verſtockten Sundern ihr Amt gebrau
chen und uber des Delinquenten Leben und Wandel ein prieſter—
liches Zeugniß verlangen/ ſo iſt aus der Beylage t b N

u Oo. 24.zuſehen/ wie ſich die Prediger gewiſſenhafft und pflichtmaſſig zu
verhalten.

Der ſe. Gelangen wir ſiebendens und letzlens zur andern
bende
Schritt VrundSeule der wertheſten Fuſtitz und erwegen wie
zur wer- es um dieſelbe allenthalben beſchaffen ſo haben zwar Regenten

ſtitz
then Ju und Obrigkeiten des gerechten GOttes nachdrucklichen Befehl

apient. Habet Verechtigkeit lieb ſchaffet denen Unterthanen
1.. 1. Recht ſchutzet die Frommen ſtraffet die Boſen/ ihr Kegenten

Jerem.z auff Erden. FJaltet Recht und Verechtigkeit und er—
2 rettet den Geraubten von des grevelers and und

ſchindet nicht die remdlinge Waiſen und Wittben

und



und thut niemand Gewalt und vergieſſet nicht unſchul
dig Blut. Kaltet des Morgens Vericht und erret
tet den Beraubten auß des Grevelers Hand. Wehe ſerem.e
dem der ſein Hauß mit Sunden bauet und ſein Gemachmit V. 13. 14.

Zpnrecht der ſeinen Nechſten umſonſt arbeiten laſt/und gibt
ihm ſeinen Lohn nicht/ und dencket: Wohlan,/ich wil mir ein
groß Hauß bauen und weite Pallaſte und laſſet ihm Fenſter
drein hauen und mit Cedern taffeln und mit dem Schweiße und
blutigen Shranen der Unterthanen ſchon ausmahlen. Dar Eſai.i. v.

um lernet Butes thun helfft den Ehnterdruckten ſchaf
fet den Wayſen Recht und helfft der Witwen Sachen.
Wehe denen die WBoſes gut und Gutes boſe heiſſen /“v. 2o.
dit aus Finſterniß Licht und aus Licht Finſterniß machen
die aus ſauer ſuß und aus ſuß ſauer machen; die den Gottlo
ſen Recht ſprechen um Weſchenck willen und das Recht 23.
der Gerechten von ihnen wenden. Es ſoll vielmehr ei—
ne lobliche Obrigkeit kichten und trachten nach Welht und Elai. 16.

fordern Werechtigkeit. v. 5
Welche Beforderung der heilſamen Juſtitz der gerechte

GOtt dem frommen Konig Joſtas zu unſterblichen Nachruhm
beyleget: Er hielt uber dem Mecht und Gerechtigkeit jerem.22

undging ihm wohl; Sr halff den Elenden und Ar- z.
men zum Mecht und ging ihm wohl. Ja der Tod v.rs
dieſes gottſeligen Gerechtigkeit-liebenden frommen Koniges iſt

in den Augen des groſſen GOttes dermaßen Merth geweſen

daß Er durch ſeinen treuen Propheten Jeremiam beſondere Kla
gelieder 2. Chronie. z5. v. z5. verfertigen und ihn abs des Lan

des-Moaupt und Srone Klaglied: z.v. is hon dem
gantzen Lande bitterlichbeklagen laſſen; inmaſſen auch der

vortrefliche Prophet Jeſaias dieſem frommen Konige in ſeiner

aus Prophetiſchen Geiſte zuvor gehaltenen Jeichenre
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Ehl is)c
digt den Titul eines Serechken beygeleget und ſeinen

Eſ

ſchonen SeichenText uns hinterlaſſen: Ber Verechte
7 kommet um und Niemand iſt der es zu Hertzen nehme;

und heilge Leute werden aufgerafft und Niemandachtet drauff;

Zenn die Werechten werden weg gerafft vor dem Un—

J

v.z. gluck/und die richtig fur ſich gewandelt haben kommen5 zum Friede und ruhen in ihren Fammern. Die
Sapient. Gerechten werden ewiglich leben und der HErr iſt ihr Lohn

v.iG.r7. und der Hochſte ſorget fur ſie; darum werden ſie empfahen ein
herrliches Reich und eine ſchone Crone von der Hand des
HErrn; denn Er wird ſie mit ſeiner Rechten beſchirmen und
mit ſeinem Arm vertheidigen. Der Anno Chriſti 222. zum
Regiment erhobene lobliche Kayſer Alexander Severus, welcher

den vortrefllichen JCtum Ulpianum mit dem Titul eines

Freundes und Baktersgewurdiget war ein groſſer Lieb—

haber der Verechtigkeit und Villigkeit daß er auch
zum Wahl-Spruch: Quod tibi, hoc alteri, gefuhret und ſich

Matth., des Spruchs des HErrn Chriſti: Alles was ihr wollet
v. i. daß Euch die Leute thun ſollen das thut ihr auch ihnen,

Luc.s. zu einer Richtſchnur in allen Urtheilen und gerichtlichen Aus—
v. zu. ſpruchen bedienet denſelben nicht allein denen ſtreitenden Thei

len vorgehalten ſondern auch allenthalben ſeinen Pallaſten
und herrlichen Gebauden einhauen und einſchreiben laſſen; Und
halte ich gantzlich dafur daß er dieſe Billigkeits Regul von ſei

L. Lpr. nem wertheſten Ulpiano erlanget welcher dieſe ſchone Worte
E qvod fuähret: Hoeedictum, ſeilicet: Quod qvisqve juris inal.

qvisgqre terum ſtatuerit, ut ipſe eodem jure utatur, ſum-
juris.

mam habet æquitatem, ſine cujusqvam indignatione juſta. Qvis
enim aſpernabitur idem jus ſibi diei, qvod ipſe aliis dixit vel effeeit.

und durch dieſe Gerechtigkeits-Ausubung und Beforde
rung erwarbe ſich dieſer lobliche Kayſer dermaſſen die Liebe und
Hochachtung derer Unterthanen daß das gantze Romiſche
Reich ihm mit dieſer erfreulichen acclamation beaegnet: Diie ſer
vent, Dii Te nobis dederunt; Dii Te ſervent! In Te ſalus, in Te vita,

per Te omnia habemus. Des



on 19
Des letzt verſtorbenen LEOPOLDI des aroſſen Ro

miſchen Kayſers Herr Bater FERDINANDUs III.
hielte die viel erwehnten beyten Grund-Seulen dermaſſen in ho—
her Veneration, daß Sie zu deren immerwahrenden Andenſcken
ſelbſten zum Wahlſpruch fuhreten: Pietate Juſtitia.
Und dieſenEyfer zurEzottesfurcht und heilſamenGeerechtigkeit be
lohnete dergerechte Gott dermaſſen reichlich daß unter dero aller

loblichſten Reaierung der hochſtberuhmteſte Oßnabruckiſche
und Munſteriſche Friedens-Schluß erfolgete/ der Janus. Tempel
zugeſchloſſen und Jhro Majeſtat durch den Herrn Obriſten
Ranfft das in blauen Sammet eingebundene und mit Zweyen
anhangenden guldenen Siegeln worauff ein ſchoner Oelzweig
Lorbeer-Krantz und eine weiſſe Taube mit koſtlichen Edelgeſtei—
nen und Diamanten beſetzt gelegen ausgezierte lnſtrumentum
Pacis eingehandiget worden. Alle dieſe hohe Abſichten uber—

trift des groſſen gdoniges in Vreußfen FRIDE-
RICI III. mit dem die gantze Moralitæt derer allgemei—

nen Kayſerlichen und Canoniſchen Rechte in ſich begreiffenden
Symbolo: Suum cuiqpye, geſtiffteter recht Koniglicher

Preußiſcher Ritter-Orden des ſchwartzen Ndlers.
De nn weñ dieſes mit Koniglicher Autoritat und Nachdruckin dero
KoniglichenLanden alſo beſtandig beobachtet das Reich des groſ
ſen GOttes durch! Beforderung der allein ſeeligmachenden

Evangeliſchen Lehre und aller wahren Ehriſten-Su—
genden ausgebreitet und in allen Gerichten der Gerechtigkeit

und Legalen Billigkeit alſo wie es gottlichen und weltlichen
Rechten auch ſeiner Foniglichen Majeſtat beſtändi—
gem Willen gemaß vorgeſtanden mit hin alle und jede beſon

ders Fremdlinge Witwen und Wayſen bey gutem Rechte ge
handhabet und die heiligſte Juſtitz ungehindert adminiſtriret ſo
wird ein recht gottlich-frommes Seben wie ſolches von
dem frommen Ertz Vater Mathuſalah vor der Sundfluth gan

tzer drey hundert Jahr gefuhret ja ein unerſchopflicher

Gegens-Brunn von dempielfrommen und Gerechtigkeit

E 2 lieben
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liebenden GOtt über Megenten Sand und Srute mit
vollen Stromen folgen. Aber in was vor Verfall oas heilſam—
ſte Juſtitz- Weſen anitzo gerathen iſt am hellen Tage. Mankan
mit gutem Fug mit dem Hropheten Habbacuc exclamiren:

Es gehet Bewalt uber Feecht. Darumgehets gar an—
1v. z. ders denn recht und kankeine rechte ache gewinnen

denn der Gottloſe übervortheilet den Werechten dar—
J

Matth.za lum gehen verkehrte Urtheile; Und dieweil die Rngerech
Vs tigkeit überhand genommen wird die Liebe in vielener

falten. Solches attentiret der Weiſeſte unter denen Konigen
Ecelen- ſagende: Jch ſahe unter der Sonnen State des Gerichts da
aſt. cap. war ein gottlos Weſen und Stäte der Werechtigkeit
3z.v. 16. da waren Gottloſe. Und dieſes ſind die betrübten Zeiten von
Timoth. welchen der heilige Apoſtel ſaget: Das ſolt du aber wiſſen daß
3. v.. in den letzten Tagen werden greuliche Zeiten kommen. Denn es

2. werden Menſchen ſeyn die vonſich ſelbſt halten geitzig ruhmra
thig hoffartig Laſterer den Eltern ungehorſam undanckbar

3. ungeiſtlich ſtorrig unverſohnlich Schander unkeuſch wilde
4. ungutig Verrather Freveler auffgeblaſen die mehr lieben Wol

5.
luft den GoTe; die da haben den Schein eines
goktſeligen Weſens aber ſeine Krafft veleugnenſie ie

J

Actor.is. weil bey ihnen kein wahrer Glaube an Chriſtum iſt dadurch das
v.s. Hertz gereiniget wird auch kein geiſtlicher innerlicher Gehorſam

des Hertzens und keine reine ungefarbte Liebe Gottes und des
rTimoth. Nachſten. Denn die Haupt-Summa aller Gebote iſt: Eiebe

rvs. von reinem Gertzen /und von gutensewiſſen

und von ungefarbten Blauben.
Da nun dieſes alles Potentaten Landes-Herren und Re

»genten oder an deren ſtat das RegimentsRuder in Handen ha
bende vochſte Miniſtri wohl wiſſen/ und dem Land- und Leut ver
derblichen Unheil nicht abhelffen ſo machen ſie ſich wahrhafftig

Can. ii. gleicher Sunden theilbaffti:: Qui enim non impedit,
cum poteſt, confentit; Nec caret ſcrupulò ſo.

nomieid. cietatis occultæ, qui manifeſto facinori deſinit

obvia.
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obviare. Weilen nun Ungerechtigkeit alle Lande verwuſtet Sapient.s
und boſes Leben die Stuhle der Gewaltigen ſturtzet; So ho Vl.

v 2ret Jhr Konige/ und mercket lenet Jhr Richter auff

Sprden. Nehmet zu Ohren die ihr uber vielherſchet die iht
eucherhebt uber die Volcker. Denn Szuchiſt die Obrigkeit *4
gegebenvom ggErrn und die Bewalt vom othſten
welcher wird fragen wie ihr handelt und forſchen was .5.

ithhr ordnet denn ihr ſeyd ſeines Reichs Jümtleute.
Aber ihr fuhret euer Amt nicht fein und haltet kein Recht und
thut nicht nach dem das der HErrgeordnet hat; Er wird gar
greulich und kurtz uber euch kommen/ und es wird gar ein .7.
icharff Vericht gehen uber die Obergherrn; Denn den
Geringen wiederfahret Gnade/ aber die Gewaltigen wer
den gewaltiglich geſtraffet werden. Darum ſo hore des Jerem.z
HErrn Wort du Konig Juda, der du auff dem Stuhl David .2.
ſizeſt beyde du und deine Knechte und dein Volck die

zu dieſen Thoren eingehen: Suchet das Gute und nicht das
Voſe auff daß ihr leben moget ſo wird der HErr der GOtt Amos 5.
Zebaoth bey euch ſeyn. Haſſet das Boſe/ und liebet das Gute/“ 14. 15.

beſtellet das Kecht im Shor,/ ſo wird der HErr der
GOtt Zebaoth denen ubrigen in Joſeph genadig ſeyn. Jhr.

habts lang genung gemacht ihr Surſten Fſfrael uſ rrech.
ict ab vom drevel und Gewalt und khut was recht und

gut iſt. Doahin zieleu des allgemeinen Wilt: Richters gott

liche Vermahnungen/ awar vornehmlich an ſein eigenthumliches
Jſraelitiſches Volck aher an alle Potentaten wegen ſeiner Mora-
utat. Richter und Aintleute ſoltu dir fetzen in allen Deut. 16.
deinen Thoren die dir der! HErr dein GOit geben wird imter V. 18. 19.

deinen Stammen daß ſie das Volck richten mit rechten Ge
richte. Du ſolt das Wecht nicht beugen undſolt auch keine
Perſon anſehen noch Geſchencke nehmen denn die Geſchencke

machen die Weiſen blind und verkehren die Sachen der Berech

D SE— J— ten.

v. G.



Exod.az. ten. Du ſolt das Recht: demes Armen nicht beugen
v.s-s. in ſeiner Sache. Sey ferne von falſchen Sachen. Den Un—

ſchuldigen und Gerechten ſolt ihr nicht erwuraen denn ich lafſe

Prov.r7. den Gottloſen nicht recht haben. Wer dem Gottloſen recht
v.as. ſpricht und den Gerechten verdammet die ſind beyde dem He 2n

Pſalm.g2. ein Greuel. GOttt ſtehet ſelbſt in der Gemeinde/ und iſt Rich
7 ter unter den Gottern. Wielange wolt ihr Unrecht rich
v.z. ten und die Perſon der Gottloſen vorziehen? Schaffet kecht

den Armen und den Wayſen und helffet dem Elenden und
4 Durfftigen zum Recht. Errettet den Geringen und Armen/

v.5. und erloſet ihn aus der Gottloſen Gewalt. Aber ſie laſſen ih
nen nicht ſagen und achtens nicht; Sie gehen immerhin im
Finſtern drum müſſen alle Erundveſte des Landes fal
len. Denn wenn die beyden BrundRgeulen ſincken fo
gehet das gemeine WohlfarthsGebaude zu Grunde.

Letzlichen wann man es beym Lichte beſiehet ſo iſt dr
Uungerechtigkeit und der Rechts-Streit ein ret Hehoni
und wider die geſunde Vernunfft lauffendes Weien: es hatEiche
ſchafft beveſtiget daß wir Glieder des geiſtlichen Leibes Chriffi7die Natur ſelbſt unter allen Menſchen eine genaue Verwano

Corinth. ja Bruder und Schweſtern ſind; Welcher Vater laſſet nunzu
12.v.27. daß die in feiner vaterlichen Gewalt ſtehende Kinder einen ver

derblichen RechtsStreit fuhren/ da er es vielmohr durch ſeine

autoritat und Poteſtat eornponiren kan. Congruentius
Videtur, intra Domum inter te ac filios tuos, ſi

avæ controverſiæ oriuntur, terminari; ESinp
Worte derer lmperatoruin: In L. 4 Cd. Patria Poteſt.

goDie heiliae Schrifft kommet damit uberein: Es iſt ſchonn
cCorinrk  ſaget der Apoftel Paulus ein Fehl unter eurh daß ihr mit eln

ander rechtet. Warum laſſet ihr euchicht viel lieber Unrecht
v. s thun? Warum laſſet ihr euch nicht viel lieber verhorthellen? Son

dern ihr thut Unrecht und vervortheilet und ſolches an den

v.s. Brudern; Wiſeet ihr nicht daß die Ungerechten werdeli bs

Reich Gottes nicht ererben?
VWelcher General Obriſter oder Commandirender Offi

cirer



facti veritate inſpectâ, und hiffft denenſelben alſo fort ab. Jn
denen Handels Gerichten werden in Commercien. Sachen im
geringſten keine weitlaufftige Proceſſe verſtattet ſondern es heiſ—

A.  A.  Ê———

lichen ICti Brunnemanni in Proc. Civil. G. 1. n. 12.»pr

Quilibet in Judicio ackurus exploret Conſcien-
tiam ſuam, non tantum, anjure, ſed etiam, an
bona cum Conſcientiâ ſine animæ læſione li-
tem movere, in gudieio externo victoriam

Vid. U.
uJ eportare ꝑofſit Deſſen inder wahren pietat und raren aum3.

Erudition ihm nachgefolgter Endam der Konigliche Preußiſche gecta-
Herr geheimde Rath Stryck /thut noch dieſes heilſame Monitum rum Mo-

binzu: Facĩlior omuinò via patet, præſcindendis n
litium antzactihus: Notæ funt iilæ, quibus in prælmin
Germania ie agerant JEti, controverſiæ; quid ſ. a2..
vetat, illas ommuniealeulo in Iinperii Comiti-
is, hodiè proculdbio d perpetiiitatem adſpi-
rantibus, componere. Aſinuentur ita litigia,
otioſis Dd. controverſiis vonetur obex. Salva
vero ita ſtabit autoritas Juris Romani, quæ ut

F 2 ſtet



S.(24) ſſtet, è re lmperu omninoeſt, cum ejus Autoritas
ſimul promoveatut. Regna enim Europæa fe-
re omnia idem vro jure communi, non ex ne,
ceſſitate legis, ſèd ex ductuæquiſſimarumratio-
num, quibus Jurisprudentia innititur, æſtimant,

ſpecialibus Regni juribus deficientibus, eo
1J ponte recurrunt.Wie nun dieſes alles mit Auffrichtung der erſten und an
dern WrundSeulen durch gottlichen Beyſtand glucklich zu
bewerckſtelligen/ wie die verdeckten ggader-vellen behut
ſam auffzuſuchen und beſtandigzu verſtopffen auch einerebli
che GOtt wohlgefallige ſchleunige und gute Juſtitz einzufuhren/
ſolches iſt in behliegender Tabell en abbregẽ, dann in den Anfugen
ſub A. B. und C. in den funffzig Beylagen aber ausfuhrlich eutbe
finden. Wormit GOtt zu Ehren zu Ausbreitung ſeines heili
gen Namens und Beforderung der wertheſten Juſtitz allerün

terthanigſt gehorſamſt und willigſt auff Begehren gedie
net werden ſoll. Sigaatum Stolberg amzo

Maii, 1710.
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Wie die verdeckten Kader-vellen durch ei
ne WeneralVLandesViſitation behutſam aufzu

ſuchen und durch heilſame Geſetze und Anordnungen
beſtandig zu verſtopffen.

J. J.Leich wie der naturliche Corper des menſch1. Die na
lichen Leibes und alle deſſen Glieder; alſo kurlchen
iſt der myſtiſche Corper eines Konigreichs
kepubliqve und Herrſchafft mit deren per ſind un-
Gliedern unzahligen wiedrigen Zufallen zehchen
und gefahrlichen Kranckheiten dergeſtalt Kranckhei—
unterworffen/ daß die nachdrucklichen Kla Niftgrer

gen des groſſen GOttes; Die Prieſter rnn
gebachtennicht wo iſt der HErr? Und die Velehrten achteten *8.

Jeſa. 1. D. ſ.
mein nicht und die Firten fuhreten die Leute von mir; Es
iſt;hie kein Unterſchied/ ſie ſind allzumahl under und ken. z. D.
mangeln des Ruhms den ſie an GOtt haben ſollen/ hier fug
lich appliciret werden konnen.
e. 2. Hat nun der Medicus die Urfprungs-Ovellen der Kranck-2 Diecau

heit und cauſas Morbi, durch ſeine Kunſt und Experientz ergrun-ar Aurlt
zu erkennen

det ſo wird es ihm zu grundlicher Curirung der Kranckheit eine dienet zur
ſichere Anleitung geben. Weiß der Geſetzgeber die innerliche Curirung
Beſchaffenheit der Lander und Unterthanen wie dieſelbigen in und die
ihrem Wohlſtande zuerhalten und deren Auffnehmen Wachs-Beſchaf—
thum und Gluckſeligkeit zu befordern!; ſo wird es ihm nicht ſrnee
ſchwer fallen heilſame und convenable Geſetze zu geben und al nen zu heil

A lem ſamen Geſetzen.



I]—lem deren Ruhe verſtohrenden Unhal durch hinlangliche Ord

nungen vorzukommen.
3. Auf vn G. 3. Laſſſet der Medicus die Kranckheit uberhand nehmen
n h. und bevienet ſich nicht ſchleuniger gehorlger ArtnevMittel ſo
beney-Mit- erfolaet anfanglichen eine Anorexia oder Unluſſt und Edkel
tel foger fur Eſſen und Trincken./ und im Ende eine Cachexia oder
reg Verderbung aller Glieder. Wird denen einreiſſenden Un
Gueder/ ordnungen im gemeinen Weſen nicht vorgebaut erfolget darauff
und bey eine Renitenz und Widerſetzlichkeit im Ende aber eine Anarchia,

Auffſtand und gantzliche Zerruttung.

Unord
g. 4. Deſſen finden wir unlangbare Beweisthumer vor der

nung Em- Sündfluth an der gantzen erſten Welt und nach derſelben an
pöung und denen folgenden Konigreichen als jene ſich den Weiſt Bot
Zerruttuna. tes nicht mehr wolken ſtraffen laffen/ ſondern nur Fleiſch

4. Deſſen das iſt denen von dem heiligen Apoſtel deutlich beſchriebenen
B sewer-chumer ſnd Wercken des Fleiſches ergeben war zoge ſie ihr die Land und

die erte Leut-verderbliche Sundfluth uber den Hals; wenn nicht eine io
Weit. tieffe Sundfluth von Sünden geweſen ware ſo ware nicht nne
aene/.6.3 Waſſer-Sundfluth nothiggeweſen; es hatte die Erde das ver
Gal. g. 19.oan. goſſene Blut des gerechten Abels wie Waſſer in ſich gewf—S

Schopffers Gebot ſich den Fluch und Verbannung aus bemm
aeneſqao fen Adam mit ſeiner Kebeſlion und Widerſetzlichkeit wider ſemus

caya. Paradieſe uber den Hals gezogen und ſeine ſundlichen Nachkom
men die ERDE mit ſo vielen Ungerechtigkeiten/ Schanden und
Loſtern dermaſſen beflecket/ und den HJMMexL mtt ſo vielen
Himmelſchrehenden Sunden ſo lange beſturmet viß die Brun

nen der groſſen Tieffen auffbrachen und die Fenſter des Him
mels ſich offneten/ um dieſe unnutze ErdenLaſter undul

les/ was unter dem Himmekwar, (auſſer den gerechten Noa. und
den Seinigen) zu verderben und von der Erden zuvertilgen. tri

g. Die Koönigreiche Sodoma/ Gomorra AdamaundSr Zeboim verfielen anfunglich in eine ſchandkiche kebellion und gf

Gemorra. fenbare Ungerechtigkeit: Denn ſte: firlen von dem Perſianiſchen
Geneſ.i4. Konige Kedor Laomor welthent ſie zwolff Jahr waren untrr

».4 thangeweſen auffruhriſcher Weiſe ab. Weaen dieſer Kenitektz
ſtraffte er und ſeine Bundesaenoſſen die Rebellen mit Krieg und

Schwerdt; aber an ſtat der Verbeſſerung wurdenſie immer ar
ger; das heiſt nach dem Ausſpruch des heiligen Johannhis in der

Grund



h czGrund-Sprache: Der Ungerechte wird immer unge- Leraunn.
rechter; Boſewerden nur arger durch Züchtigung wie eααν
das Waſſer nach der gfitzekälter als zuvor zu werden
pfleget; Beharrung in der unde und Reſellſchafft
oer Boſen machet die Gottloten immerwilder und un
verſchamter. Die ſchandlichen Sodomiter und Conlorten
emporeten ſich anfanglichen wider ihren irdiſchen Herrn und nun
rebelliren ſie wider den HErru des Himmels und Konig aller Ko

nige. Jener verfolgte ſie mit Krieg und Schwerdt/ und dieſer
ließ Feuer und Schwefel regnen von dem HEvrror vom Himmel Seneſ. 79.

herabauff Sodom und Gomorra undkehrete die Stadtt die a4.
gantze Gegend und alle Einwohner der Stadte um. Was war
die lirſache der gantzlichen Umkebrung dieſer Lander? die Rn

gerechtigkeit; in funff Wonigreichen werdennicht

zehen Gerechte gefunden. Jſtes atodie Rngerechtigkeit
Welche den Feuerbrennenden Zorn des getechten Gottes und 2.3.

den Feuer und Schwefel-Regen über dieſe ſchonen Stadte um
ſie mit Strumpf und Stielzu verheeren/ erwecket/ der ihre frucht
baten und luſtigen Auen in einen ſtinckenden Schwefel Pful ver

wandelt.
5. 6. rngerechtigkeit verwuſtet alle Wand und bo õ. Unge—

rechtigkeit
ſes Leben nirtzet die Stule der Wewaltigen. Dielſes ha verwüſtet
Len Jhro Kahſerliche Manſt. Churfurſten Furſten und ſamtli- Land und
chen Stande des heiligen Romiſchen Reichs dermaſſen in Gott keute dahe
lichen und weltlichen Rechten unwiderſprechlich gegründet be— ro die Ju—

ſtitz als dasfunden daß ſie den nachfolgenden allgemeinen RrichsSchluß hoehſte
gemacht: Auswartiger Krieg iſt gantz undermoglich das RoKleinod im
wilche Reichim Flor zu erhalten wo nicht vorhin gut redlich Reich uu

Klegiment Gericht Recht und andhabungiſt auff de ven. handha
nen als Grundveſten alle Reiche und Gewalt ruhen. Denn (a) puent. 6,

P. I.

und Handel. Hieher gehoret (b) die keformation guter Polftey ments zu
gu Auaſpurg de anno 1548. Tit. z2: Als auch vielmals ſich be- Augſpurg
giebt daß die Partheyen ſo an denen Gerichten in Rechtferti Arn
gung ſtehenn nicht ohne merckliche Beſchwerung und Nachtheil hoo. wyr.

A 2 zu



zu Zeiten durch die Richter und denn auch offtermals durch die
Advocaten und Procuratores, gefahrlicher und furſetzlicher Weiſe
auffgehalten werden: So wollen wir allen Obrigkeiten hiemit

R. A. iu aufferlegt und befohlen haben indem gebuhrliches Einſehen zu
Speyer
Annozzzo. thun und bey ihren Richtern zu verfugen daß ſie denen Parthey

80
ä.73. biß en auff ihr Anſuchen iederzeit ſchleuniges Rechtens/ forder
R.a. zu lich und unverzüglich verhelffen und mittheilen auch
gr die Advocaten und Procuratores ernſtlich anhalten die Sachen ge

iy7s. g. so. fahrlicher Weiſe nicht auffzuziehen oder zuverlangern; zumalen

inf. da (c) der gemeine Friede in Keligion- und Prophan Sachen
34. ohne beſtandig gleichmaßigen Mechtt nicht erhal

g. 28.
arnoinl. ten werdenkan; dahero(ch die Juſtitz/ als das einige hochſte

R.a. u Sleinod im Reich in hohen Werth und Anſehen erhalten
Regens- und der Gebuhr nach exequiret werden ſoll. Jndem (e) an Er
burg annoiꝓßg.s.xs. haltung und Verbeſſerung des jultitienWeſens es treffe gleich

Aonni den Proceß oder etwas anders an dem geeich ſehrviel gele—

A gen iſt.Finis S.7. Wie nun in omri Diſeiplina Practica, dergleichen die
ohjecium Juris prudentz unſtreitig iſt zuforderſt der finis und das Ob-
pracagno- jectum, denn die darzu fuhrende Mittel zu erforſchen der Enqh
ſeendum. ʒweck aber die allerwertheſte Juſtitz das Objectum die in koro

deinde Aedia ad vorfallende Actiones Civiles, Criminales Conſiſtoriales ſind: Al

fuem au. ſoſoll nunmehro zu denen adæqvaten dieſen Endzweck beforderu
centia, in- den Mitteln geſchritten und wie die deren Lauff retardirende

ſunt.
»eſtiganda Hinderniſſe aus dem Wege zuraumen gezeiget werden.

8 Die al g. 8. Die allergroſten lmpedimenta der heilſamen Juſtig
lergroten ſind die Lites immortales und Rechts Verzogerungen die mür
impedi. ſen verkurtzet die Hader-Quellen entdecket und durch heilſäme

Ordnnnagen beſtandigſt geſtopffet werden. Dieſe Entdeckung
Juſtitz ſind und Verſtopffung iſt am fuglichſten durch eine General. Viſitation
die Rechis-zu bewerckſtelligen und ſichere Mittel die Hinderniſſe aus dem
verzoge  Wege zu raumen aufzuſuchen.
rungen. g. 9. Die erſte und allgemeine Hader-Quvelle entſprungeↄ. Die e: ſte

allgemene zwar nicht in dem Paradieſe hatte aber ihren Urſprung aus
Hader. dem Paradieſe. Mitten in dem Paradieſe war die Ovelle
Ovelle iſt welche ſich in vier Haupt-Strome weit und breit ergoſſe: Mit
Sgert ten in dem damals in dem Paradieſe wohnenden Menſchen ich

meine



Sh):(5):c
meine in ſeinem ggertzen entſprunge durch den leidigen
Sunden-Fall die vergifftete Hader-und Laſter-Qvelle/ welche
ſich durch alle vier Theile der Welt ergoſſen. Der Menſch war
vormahls nach dem Edenbilde GOttes in vollkommener Liebe geneſus.
Gerechtigkeit Weißheit und Heiligkeit erſchaffen; ſo bald er
ſeine Augen aufthat, ſahe er ſich in dem allerſchonſten/ luſti aſten
und anmuthigſten Paradieß-Garten; Er ſahe den Himmel/
ſeine ewige Wohnung uber ſich die Srde welche ihm von
ſich ſelbſten die allerſchonſten Fruchte zu ſeiner Nahrung brachte/

unter ſich/ die Dreaturen umſich/ die alle zu ſeinem Dienſte
ſtunden ud Btt ſeinen egchopffer vor ſich; denſel
ben konte er von gantzer Seele von allen Krafften und gantzem
Gemuthe lieben und ehren: Trug der Lebens-Baumedle Fruch—
te/ ſo waren die Fruchte ſeines edlen Geiſtes edel und vollkom—

men/ in vollkommener Sliebe Freude Friede Wedult zurs
Freundlichkeit Gutigkeit/ Glaube Sanfftmuthſ cebennz
Keuſchheit. Aber ſo bald er die verbotenen Fruchte des
Baums des Erkantniß gekoſtet war er aus dem allerſchon
ſten Paradieſe verſtoſſen und der Zugang zu dem Lebens-Baum
verſperret. Dieſe unſterbliche Speiſe war fur keinen ſterblichen
Magen; Er muſte ſolchen mit dem Kraute auf dem Felde fullen;
der Himmel war ihm verſchloſſen die Erde verflucht alle Cre- aereſ3.1,
aturen zuwider/ und ſein Schopffer numehro ſein Feind. Die
vormahlige vollkommene Tugend-Qvelle ſeines Hertzens war
nunmehro eine vergifftete Sünden-Qvelle voller Mords und
Unreinigkeiten worden; an ſtat der edlen Fruchte brachen aus
dieſem fleiſchlichen Menſchen herfür: Ehebruch Hurereyh /.15.
Unzucht Abgottereij /Zauberey Feindſchafft NB. Ha
der Neid Sorn Zanck Zwietracht. Wie iſt nun dieſe Wie nun
vergifftete Quvelle zuſtopffen? Der Heilige Geiñ aiebt uns eine dieſe zu

ſtepieneklare und wahre Antwort: Ziehet den alten Menſchen de? n a.
durch Lüſte in JFrrthum ſich verderbet mit ſeinen Wer *nu.
cken aus und ziehet den Neuen an der nach BOtt ge-“Vs
geſchaffen iſt /NB. in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Weiligkeit. Dieſes iſt nun die Erſte des gemeinen Weſens

B Wohb



Wohlfarths-Seule die rechtſchaffene wahre ungefarbte Got
tes-Furcht: Wird die in denen Hertzen der Unterthanen veſt ge—
grundet ſo werden ſich die ubrigen Hader-Qvellen von ſich ſelbſt

ſtopffen. So bald dieade des Bundes worein Mo
ſes die zwo Steinerne Taffeln auf welchen der groſſe GOTT

Regum s.mit ſrinem allerheiligſten Finger, die Zehen Bebothe
2cleen. ſelbſten geſchrieben verwahrlich beylegen muſte (Deswegen

10. ſie Philo libr.z. de vita Moſis nennet cyÊο ο äαα, das Gefaß
des Geſetzes) in den Gotzen-Tempel getragen wurde, fiel dieſer

1.Sem.,, Welt-AbgottDagon vonſich ſelbſt zuBoden: Werden die heiligen
3.4. FVebothe von der Liebe GOttes und des Nechſten inder

Lade unſers Kertzens verwahrlich beybehalten daß wir un
ſern GOtt von gantzem Hertzen von gantzer Seele von gan
tzem Gemuthe und von allen Krafften; und unſern Nechſten

als uns ſelbſt lieben werden ſo wird der Welt Zanck-und Ha
der-Teuffel der Proceß-Gotzt Dagon ſo fort zu Grunde gehen
ihm ſein Haupt und beyde Hande die ordinar Klagen mit allen
zanckſuchtigen Exceptionen, Leuteriren und Appelliren abfallen

1. Corine. ʒ. und die ſchonen Fruchte der Liebe des Friedes und der Sanfft—
4iq. muth empor kommen/ und ſo dann die troſtliche Verheiſſung

Zrech zs. GOttes erfüllet werden: Jch will euch ein neu Hertz und ei—
26.27. nen neuen Geiſt geben und will das ſteinerne Hertz auß eurem

Fleiſch wegnehmen und euch ein fleiſchern Hertz geben; Jch
will meinen Geiſt in euch geben und ſolche Leute aus euch ma
chen/ die in meinen Beboten wandeln und meine Rech

te halten und darnach thun.
Helsr. 9. 4.

Es berichtet auch der heilige Apoſtel, daß in dieſer Bundes
Lade/ nebſt denen Geſetz Taffeln auch die guldene mit Himmel
Brod angrfullte Gelte und die grünende Ruthe Aaronis ver—

74.** wahret geweſen: Jynſer theureſter Srloſer itt das
Gottliche gdanna und rechte Himmels-und Lebens-Brod

wenn deſſen Seib und Blut in dem heiligen Abendmahl

in mit und unter dem Brodt und gein durch
Sacramentirliche Vereinigung in Glauben und mit dem Mun—

de genoſſen wird und in die Seele eingehet ſo wird deſſen
Geiſt/



.(7). vr43.I.Geiſt das iſt ſeine Glaubigkeit und geiſtliche Bewegung des An n
inwendigen Menſchen oder alles das jenige was einem Men Jormatori
ſchen zum Kyhriſten und glaubigen Kinde Gottes macht der- zn Conſei.
maſſen angefeuret und durch und durchgeheiliget daß der glau- entie Ev-
bige Nenich mit Geiſt Seel und Leib deſſen Verſtand Wer-elicum.
nunfft und Wille unſteafflich auf die Zukunfft JEſu Chriſti er— 775.

halten/ einfolglich weder an Hader und Zanck gedencken ſon- 23.
dern vielmehr dem der ihm auf den rechten Backen einen Streich
giebt den andern willig auch darbieten das iſt: aus Liebe zum Matths.
Frieden nachgeben und von ſeinem Rechte abweichen wird. 39.
Summa: Was ſie wollen daß ihnen die Leute thun uu.
ſollen das thun ſie ihnen.

s. 1o. Wie die erſte allgemeine HaderQvelle aus dem Hei— S
ligthum des ſchonen Paradieſes entſprungen: Alſo iſt die an- meine Ha—
dere allgemeine Hader-Quelle aus dem blinden Heydenthum der Ovelle
hergefloſſen. Als die Romer der Beherſchung derer manu uſg
Regia regirenden Konige loß waren und nunmehro des Conſula. Heyden

riſche Regiment aufkam dieſe Conlules, als ins gemein hochge— thum her.

lehrte und erfahrne Leute wohl zuvor ſahen daß ſie das zu al
lerhand Neuerungen Aufruhren und Emporungen geneigte
Romiſche Volck mit Gewalt und durch Zwang der Waffen in
denen Schrancken des unterthanigen ſchuldigen Gehorſams
nicht erhalten konten zumahlen da ſie das Konigl. Joch abge
weltzet zur Herrſchafft allgemahlich gewohnet und bey zuneh
menden Vermogen ſich auch ihre Ambition vermehret hatte/er—

ſonnen die Conſules und Patres Romani certas
ſolennes Actionum Formulas; welche ſie Legis
Actiones nannten/ und ſolche Solennitates Contra—
ctus und Formalia Proceſſus, daß der beguterten edlen

Romer Rechts-Streite/ Ehr und Gut/ in denen Handen derer
Romiſchen Conſulum, Prætorum und dergleichen obrigkeitlichen
Perſonen waren daß ſie ſolche lange gnug verzogern ihnen die
SchwingFedern inſenſiblement ausziehen und zu wichtigen
Unterfangungen in Mangelung der Geld-Mittel unfahig ma
chen konten. Die darauf folgenden Chriſtlichen Kayſer wolten
einmahl dieſe ſundlichen Rechts-Verzogerunaen abſchaffen des

wegen die beyden Imperatores Conſtans und Con-
ſtantinus, (wiewohl dieſer nachmahls in die ArianiſcheKrtze

B 2 rey
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I Ghh.(s )chrey verfiel/) durch eine Prag watiſche Sanction de Anno
342. ſub Tit. Cod. de Formulis Impetrationi-
bus Actionum ſublatis darzu den Anfang machten.
Der lobliche und ſich um das Juſtitz-Weſen zu ſeinem unſterb—
lichen Nachruhm ſehr recommendirt gemachte Inpperator
Juſtinianus hat ſolchen Fußſtapffen nachgefolget und in dem

ſchonen Ann. g39 promulgirten Lege Properandum „13.
in verb: Properandum nobis viſum eſt, nelites
fiant pene immortales, vitæ hominum mo—
dum excedant. Cod. d. Judic. die Proceß-Verkur—
tzung mit beſondern Nachdruck anbefohlen. Die Canoniſchen
Rechte/ ſondeclich Pabſt Clemens V. hat bey ſeiner A. C. 1305.
angetretenen Reaierung ſich dergleichen Abbrevirung angelegen
ſeyn laſſen/ und in ſeiner bekandten Clementina ſæpe, d. V. S. ver—

ordnet daß zumahlen in Cauſis ſummariis, de ſimpli—
ci &plano, ac ſine ſtrepitu figura Judicii am-
putatis dilationum materiis, procediret werden ſol—
te. Die folgenden Imperatores haben mitguziehung derer Chur
furſten Furſtenund Stande des heiligen Romiſchen Reichs faſt
bey allen Reichs-Tagen von Verkürtzung der Streit-Handel
fleißia delberiret auch eine und die andere nicht undtenliche
Verordnung promulgiret. Der lobliche Churfürſt Augultus zu
Gachſen hat in ſeinem Anno 1572. publicirten Landes-Conſtitu-
tianen einen lobl. Anfang zu richtiger Einrichtung der Proceſſe;
der glorwürdigſte Churfurſt Johannes Georgius J. hat in ſeiner den
28. Julin Anno 1662. publicirten Proceß-Ordnung ſolche in eine
agar qute Form gebracht/ welcher man auch in denen Churund
Furſtl. Sachß. Landen biß dahero nachgegangen. Zu Ende des
vorigen und zu Anfang des itzigen Seculi wurde auff dem allge
meinen Landtage zu Dresden denen brælaten Grafen und
Herren Ritterſchafft und Stadten eine wohlelaborirte neue
ProceßOrbnung per dictaturam communiciret/ und deren ſamtl.
lobl. LandStande Bedencken daruber vernommen.

u. Eine ac- G.. Wenn nun aus dieſen behden und denen beſchehenen
curate Maonitis eine accurate neue Proceß-Ordnung verfertiget und
Zadd was vonſelbiger Zeit biß hieher man zur Proceß Verkurtzung
iu verferti. angemercket/noch hinzu gethan wurde/ ſolte eine vollkommmene

gen.

Pro
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Proceß Ordnung daraus verfertiget werden konnen; aber da
durch wurde doch derabgezielete Endzweck eine gute ſchleuni

ge und unpartheyiſche Juſtitz einzufuhren und män
nigüch zu ſeinem Mechte mit Abſchneidung aller un—
dienlichen Weitlaufftigkeiten Zeit- und Veldoſpilte
rungen zu verhelffen wie in einigen benachbarten Wan
dern ſonderlich in dem gdonigreiche Zennemarck ge
ſchiehet nicht erreichet werden. Lolenne und formliche Pro
ceßOrdnungen gehoren vor die hochſten und andern Judicia, ie—
doch nur in ordinairen wichtigen und mit vielen Umſtanden ver
dunckelten Sachen. Außer denen hat man aleichfals nu de ſim.

plici plano absq; ſtrepitu& figura judicii, ſo.
la facti veritate inſpecta, zu verfahren und lediglich die

requiſita Juris Naturæ Gentium beyzubehalten.

g.r2. Damit aber auch hierinnen aus einem ſummariſchen 12. Ein ge—
nicht ein tumultuariſches Verfahren entſtehen und man dennoch wiſſes e—
legaliter procediren moge ware en general nach der Beylage ſub B. aement
zu gehen/ hiernachſt aber in ſpecie in denen hochſten und andern Do—
Judiciis eine gemeine Unterſuchung mit ſelbigen Collegii Directo. verfertigen.
re und Seniorn anzuſtellen und ein ordentliches und vollkomme—
nes Reglement zu verfertigen; worzu die ubrigen Beylagen ei
nige Anleitung zu weiterm Nachforſchen geben konnen; als ſub

o wie die hohen Regalia und ſublimen WandesHerr
lichkeiten in ein richtiges Saal und LagerBuch zubringen in
ihrem Luſtre zu eonſerviren und die dabey vorgehenden Jrrun
gen beſtandig beyzulegen/ denen gegenwartigen und kunfftigen
Eingriffen aber mit Nachdruck und allergroſten Behutſamkeit zu
begegnen?

vub wie die Juſtitz  und PoliceySachen in denen Van
desRegirungen ſchleunig und ungehindert zu verwalten?

sSub wie die Renthund Cammer-Sachen in denen
Keenth-Cammern ordentlich und richtig zu beobachten?

gub ʒ, wie die Conſiſtorialia in denen Conſiſtoriis gewiſ—

ſenhafft und ſchleunig zu beſorgen?
Sub wie denen LehnsSachen indenen WehnsCuriis

pflichtmaßig furzuſtehen?
Sub



Gub z wie die Forſt-Sachen indenen gorſt-NAemkern

ordentlich zu expediren?
Svrvbbh, wie die Berge Sachen in denen Berg-Aemtern
gewiſſenhafft zu verrichten?

Sub. wie die Civil- und Criminal. Sachen in denen Flem
tern/ Adelichen und tadtgerichten welche mit Ober
und Jhntergerichten verſehen/ durch eine ſchleunige gute und

unpartheyiſche Juſtitz legaliter zu befordern. Bey Antretung
der General-LandesViſitation auff dem Lande ſind die Herren Vi-
ſitatores mit gewiſſen lnſtructionen und zwar in Kirchen- und
SchulSachen nach dem Entwurffe ſub o. Jn Civib und Poli—
teySachen aber nach dem kroject lub  zu verſehen.

Auff dieſen wegen Berkurtzung der Proeeſſe gethanen Vor
ſchlag wurde von einem gewiſſen Conſiliariö eingewendet daß/
wenn man eine zumalwichtige Sache à la hate und gleichſam ca-
valierement ausmachen wolte/ durffte an ſtat verhoffenden ſchleu
nigen Rechts ein ſolches Unrecht daß mancher um ſein Recht ge
bracht werden wurde/ erfolgen zumaln wenn man ſeine wichtige
Sachen gleichſam der Dilſcretion einer oder zweyer auch wolgar
intereſlirten Gerichts-Perſonen uberlaſſen ſolte; aber dieſem Ein
wurffe iſt bereits begegnet da kol.q. angezeiget daß (1.) in ſolchen
Sachen die nicht auff Brief und Siegel ſondern in vielen ver
wickelten und einen ordentlichen Beweis und Gegenbeweis er—
fordernden Umſtanden beruhen nach der verneuerten Proceß—
Ordnung ordentlich auszumachen; hingegen (2.) die Sachen
welche nach der Beylage ſub No. 41. gerichtlich abgehandelt/und
fidempublicam vor ſich haben /nach der Erorterung dererLandes
Gebrechen de Anno 1661. Tit. von Juſtitien-Sachen g. 8. ſum
mariſch abzuthun; da denn (3.) wenn die ubrigen in der Beylage
ſuh B. wegen des Richters Advocati und derer Partheyen ange
merckten Behutſamkeiten beobachtet worden/ die braxis zeigen
wird daß weder Ubereilung noch Verkurtzung einiges Rechtens
erfolgen ſondern vielmehr (4.) manniglich zu ſeinem Rechte
ichleunig gelangen werde; beſonders wenn (5.) die erſte allgemei
ne Hader-Qvelle nach dem lol. 4. ſeq. gezeigten Wege wird ge
ſtopffet/ und ein rechtſchaffenes thatliches Chriſtenthum ein

g Die dri efuhret werden.
SG. iz Je edler eine Creatur und Geſchopffeiſt deſto ſch

len der und ſundlicher wird deſſen Mißbrauch: Waren nicht dieno

Engel



Wh:(ir).

a ſers it iotrutiitæe jott uutr—ſchandlichſten Teufen: Die Engel ſo ihre Furſtenthumer nicht gun—
behielten ſondern verlieſſen ihre himmliſche Behauſung hat orum,
her araſſo  mit GSorton Aon

»evy Ê Êν  ltt vurtoititiie Epiſt. Jud.ner Gerechtigkeit und Heiligkeit erſchaffene erſten Menſchen alle .6.e Petr.
udrige Geſchopffe? Sie wurden aber durh iſtron ſchant

tk— vr— Jir 3132.35.tzeleid macht die Menſchen toll/trotzig und bethoret die Weiſen

 aA h  C l »iTim. ſ. 23.

derlich der weyland furtreffliche jCtus und Chürfurrftl. Hannove j Ê

 tν

lo levanda, gar heilfame Mittel vorgeſchlagen dergleichen

C2 ſehr



ſehr viele ReichsAbſchiede Appellations-und ProceßOrdnun
gengethan. Odb aber und was ſie gefruchtet/ will man fich 2d
ipſam Praxin Experientiam optimam Rerum
Magiſtram beziehen. Wie aber dieſen dahero entſtehenden
recht argerlichen Rechts-Verſchleiffungen dereinſten mit beſon
derm Nachdruck beſtandigſt abzuhelffen/ auch wie hierzu der
Richter Advocat und Pars litigans das Seinige mit contribuiren

B. muſſe/ ſolches iſt in der Beylage ſub B. mit beſondern Umſtanden
gezeiget/ und noch weitlaufftiger in dem Corpore Juris Practico, L.
49. T. 2. lub C. de abuſu Appellationis ſeverè puniendo; denn
ſub D. 1. d.l. de officio Judicis à qvo, ad celetem
Apoſtolorum cum Actis transmiſſionem ob-
ligati.

Sub D. z. de officio Judicis ad qvem, ad com.
peſcendam Appellantium temeritatem obii-
gati.sSub D.z3. De idoneis ad Appellantium teme.

ritatem penitus eradicandam remeduüs.
Sub D. 4. decerta pœna temerè Appellanti-

bus eorumqve Advocatis dictanda.
14. Die g. 14. Die Vierte Haupt Haderqgvelle entſtehet daher daß

vierdte Ha- die Conventiones, Dispoſitiones und alle andere in vita Civili vor
der-Qvellee gehende Handlungen ins gemein nur inter privatos auffgeſetzet/
le wird ge guch zum offtern die letzten Willen von ungeſchickten illegalen
ſtopffetwenn allen Notarien concipirt werden aus welcher Hader-Qvelle virn au
comenti. dere unzthliche herfur ſtrudeln/ ein ſchiffreiches HaderWaſ
onen let ſer/ und im Ende einunergrundliches Zanck und Streit-Meet zu
ten Wil wege bringen: Kan wol ein gutwilliger Creditor, welcher ſeinem
len und an grachſten mit Gelde aushilfft und ſeiner Meynung nach eine
dern Ab
handlun- richtige Obligation in Handen hat zuverlaßige Rechnung dar
gen cerra auff machen,/ ſich in ſeiner ihn betreffenden Noth mit ſchleuniger

Forma pu. Wiederzahlung zu retten? Jſt ſein Debitor unmundig und un
blica vorgeſchrieben ker der Bothmaßigkeit des Vormundes und wird/ bey erlang
wird. ter Majorennitat dieſes Anlehns halber rechtlichen belanget/ ſo iſt

Lac gun er geſchwinde mit der Euception fertig qyöd Pupillus ex
;4 mutuo, Tutore auctore contracto, non aliter
coræ. 15. Conveniri posſit, qvàm ſi inrem ejus verſum ſit.
Reſp. 78.

Wie



u Schz ):q;
Wie nun deſſen Probatio dem Creditori oblieget: Alſo hat er vor
ſeine Mildigkeit ſich ein ſchwer Onus, darnebſt an ſtat ſeines ge
liehenen Geldes/ einen Geldfreſſenden Proceß/ und an ſtat ſeines
hertzlichen Mitleidens einen hertzbrechenden Hader auff den
Hals geladen. Jſt un umgekehrten Fall der Creditor minder—
jahria und der Debitor zahlet ihm/ ohne deſſen Curatoris Autori- Caroæ. L.
tat erlanget er ſeine Liberation nicht: Zahlet er ihm cum Autori- 5. Reſp. 76.
tate Curatoris, oder dem Curatori ſelbſten kan ihm der minderjahri
ge vermittelſt des Beneficii Keſtitutionis in integrum Handel gnug
machen; iſt alſo das ſicherſte daß er ihn judicialiter cum deere- Carpæ P.
to Judicis befriedige da er denn allererſt pleniſſimam liberationem c. u. a.

erlanget. 4s. Jegg.K.ig. Wennnun der guthertzige Creditor ſihet wie er mit ſei (d Von
nem ausgeliehenem Gelde in ſo unverſchuldete Gefahr komme; Burg—
ſo ſuchet er ſeine Sicherung in Conſtituirung gnugſam angeſeſſe ſchaft.
ner Burgen; und da kommt er vollends aus der Trauffe in den
Regen: Das Weib welches ſich verburget verburget ſich unter
dem SCto Vellejano. Der kidejuſſor indemnitatis, Schadlos—
Burge hat das beneficium Exculſſionis, und halt den guten Glau—
biger ſelten ſchadlos ob er gleich ſolchem Beneficio eydlich renun. caye. P.a.

ciiret. Die andern kidejuſſores haben insgemein Exceptio- c. i7. d.

nem Excuſſionis, Diviſionis Cedendarum
Actionum vorzuſchutzen.

Jſt der Creditor hoflich mahnet zwar den Debitorem, will
aber noch zur Zeit des Burgen ſchonen in Hoffnung weiln per
Interruptivnem der Præſeription ratione principalis Debitoris vot

gehauet es werde ihm ſolche auch gegen den kidejuſſorem zuſtat
ten kommen und ſich im Ende findet daß jener nicht lolvendoiſt

ſo koömmt er durch ihn wegen ſeines Unvermogens und durch
dieſen der Verjahrung halber um ſeine Schulden/ fuhret einen
ſchweren/ und im Ende einen leeren Proceß:

Nani Interruptio Præſeriptionis contra Debi- cæ. n
toremprincipalem facta, non nocet Fidejuſſori, u.
qvö munüs Exceptione Præſcriptionis ſeſe tue

Gehet des Creditoris Hoflichkeit noch weiter/daß er dem De—
Pitori mit dem Mahnen nicht beſchwerlich und dieſer jenem mit

der Zahlung nicht behulfflich ſeyn will allo mora Debitoris
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Ip.; iain ſolvendo, Creditoris in exigendo begangen/
einfolgiich Fidejuſſor in diuturna obligatione, diß
endlich der Debiter das Seine verſchwendet oder ſonſten non ſol
vendo iſt gehalten wird/ ſo kan er ſich im Ende durch Verord
nung der Rechte/ von der Burgſchafft auch ohne Zahluna libe

Lab. F.ſ riren und der mitleidige Creditor um ſein Anlehn kommen. Wird
Mandati. endlichen der Creditor, ſich ſeines Rechtens bedienende zu klagen

bewogen der Debitor aber iſt liſtig und verſchlagen und beweget
den Creditorem durch einen abgeſchwatzten Vergleich dahin daß
er die halbe Zahlung nimmt vor die gantze Summa iedöch
reſervatò ſibi ratione reliqvi Regreſſu contra
Fidejuſſorem dieſer aber ſich zu ſolcher Helffte nicht ver—
ſtehen will ſo wird er um ſolche Helffte redlich gebracht und kan
ſich der Burae nac Transactione, reſervata licet

 Actione adtotum contra Fidejuſſorem hinid i
.o J 9on. ubique ſich ſchutzen.

brunn. n. g. 16. Gehet es mit denen letzten Willen wol beſſer und ſchlen
is.20 nigerzu? Es hat zwar der erſte lobliche Chriſtliche Kayſer Con—

ſtantinus Magnus Anno Z21. dieſen vortrefflichen Legem ptomulgt—

G Vom ret: Habeat unusqvisqve licentiam ſanctiſſimò
ies enawi. catholico venerabiliqve Coneilio decedens bo-
len.zIuca norum, qvod optaverit, renqvere, non fint
S. Ecole caſſa Judicia ejus: N ihil enim eſt, qvod m agis
fiis. hominibus debeatur, qvàm ut ſupremæ volun-

tatis, poſtqvam jam aliud velle nonpoſfunt, liber
1

ſit ſty us, licitum, qvoditerum nontedit arbi-
trium. Aber wer kehret ſich daran? Werden einige in denen
letzten Willen inſtituiret andere hingegen prateriret oder exhene-

Aiiret ſo folget insgemein ein verbitterter kolibarer Proceß dat
auss welcher jene um die Erbſchaifft und dieſe um Haab und Gutſ

bringet beydes aber den Ptoreß/ lebenden Richter und zanet
t fuchtigen Sachwalter zu Theil vbglelch beyden zum verderbu

J chen das unrechterworbene Gut begleitenden Unſeegrn wird.
n Es wird von einem gewiſſen Parlamente referiret daß man

imeinem Jahre ein tauſend Urtheil publiciret deren iedes dem
Klager zehen Thaler und ſo viel dem Beflagten pro moreilhus ur
dieü gekoſtet/ welches zuſammen 2oooo Thalet austräget. Nun
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Dp:(i5):
wahret mancher Proceß 20. zo. und mehr Jahre; was wird
wol vor eine hohe auff Tonnen Goldes ſich erſtreckende Summa
heraus kommen? zugeſchweigen was der Part auff Reiſe-Zeh
rungs-und NebenUnkoſten/ will er anders geneigtes Gehor fin
den verwenden muß? Es ſind groſſt Aheuche bamilien wohl—
habende Burger/und ziemlich begüterte Landleute/ welche durch
vieſe unerſattliche Geld-Jgel auff den auſerſten Giad ausgeſogen
durch Verdruß Gram und Kummer anfanglich in Verſaumung
ihres Hausweſens darauff in Nahrungs-Abfall/ und letziuchen
in auſerſte Angſt Noth und Tod gerathen? Wie ſtehet es um die
arme Seele dieſer in todtlicher Feindſchafft gelebten und endlich

in unverſohnlichem Haß und Zorn verſtorbenen Zancker? Der Auteb.,
liebſte Heyland thut den Ausſpruch: Daß ſie des holliſchen 22
Feuers ſchuldig ſind. Sin Menſch (ſaget der weiſe Sirach) rarh 28
halt gegen den andern Zorn und will bey dem HEdtoin Gna 355.

de ſuchen! Er iſt unbarmhertzig gegen ſeines gleichen und wil
fur ſeine Sunde bitten? Er iſt nur Fleiſch und Blut/ und halt
Zorn; wer wil denn ihm ſeine Sunden vergeben?

Dieſts alles ſehen und erfahren dirjenigen die in hohen und
nie dern Gerichten ſitzen/ und ſind doch unbekummert, dieſe ver—

dammliche Hader-Quellen mit Nachdruck zuſtopffen! Machen
ſie ſich denn nicht gleicher Sundentheilhafftig? Qui non pro-c 7.&s.

c.az 9 3.kibet, cùm poteſt debet, tam eſt in vitio, æ.
qvàm qyi facit; nec caret ſcrupulò ſocietatis? Z/,
occultæ, qvi, ſi voluerit, potuerit prohibere; æαν.
drnò qyi non prohibet, cùm poteſt, mandare
dréditur.

Dieſe Hader-Quellen konnen dadurch vollia und beſtandig
geſtopffet mwerden wenn lege publica allen Contracten und btzten
Willen auch ins aemein allen Conventionen/ſowol ratio

nae ſubjecti perſonarum Contrahentium, ratio.
ne objecti materiæ Contractuum, ats ratione
Formæ Contractuum, gewiſſe und acturate Verhol
tinaqsMaſſe/nnd richtiats Mogell, auch wie der Richter darbey
aliqyalem Cauſæ cognitionem anſtellen alle Umſtan
degnan erwegen und ſodann die Convention unter Gerichts
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Hand und Siegel ausſtellen auch darbey die Partheyen ſchu
tzen und ſchlechter Dings keine Proceſſe daruber verſtatten mo
ge; wie ſolches durch alle Contractus, Conventiones,
Renunciationes ultimas Voluntates inder Bey—
lage ſub No. 41. grundlich ausgefuhret/ vorgeſchrieben wird;
durch, welche heilſame Anſtalten dem Publico ein wichtiger Nu—
tzen zuwachſet/ indem eines Theils unzehlichen Land-und Leut—
verderblichen Proceſſen vorgebauet andern Theils die Accis-
Caſſa mit einem anſehnlichen Zuwachſe dadurch vermehret wird
daß alle Conventiones auff Stempel-Papier geſchrieben und voll
zogen werden muſſen; und damit ſich niemand uber Vielheit der
sportulen zu beſchweren/ware zu verordnen daß der Richter vor
ſeine Muhe ein mehres nicht nehmen ſolle/ als vor den Stempel
Bogen,/worauff die Expedition und Ausfertigung geſchicht; und
wird der Abgang ſeiner von ein oder anderer Expedition vor
mals genoſſenen hohern Sportulen durch die Menge der itzigen
Verrichtungen und daher fallenden obgleich geringern Gebuh
ren leichtlich erſetzet.

5. Hader g.17. Was vor argerlicher Hader und Zanck Zerruttunaen
 derer kamilien und lafterliche Aergerniſſe ex olandeſtinis,
beunlichen binis conditionatis Sponſalibus entſtehen zuma
zwevfachen jen da dieſerwegen die Juramenti delationes contra
 Matrimonium nicht zulaßia/ ſondern alles auff weitlauff—
Ehe. Ver, tigen Beweis und Gegenbeweis ankommet; woruber beyder—
ſprechun ſeits Verlobten offters um Gut Muth und inauſerſtes Armuth
gen. gebracht werden iſt am hellen Tage; immaſſen uber ſolche Ber

zogerung ſchon zu ſeiner Zeit der tapffere Theologus Lutherus in
folgenden Schreiben mit einem rechten ihm angebohrnen heroi
ſchen Geiſte geklaget:

Lutheri Grief ex Msto.
Urchlauchtige Hochgebohrne Furſten und Herren: Es hat
mich Chriſtoph Kuhne von Bunow/ Ew. Furſtl. Gn. Un

terthan/gebeten Ew. Furſtl. Gn. zu ſchreiben und zubitten daß
er in der Sachen ſeiner Tochter von Hieronymo Kuntzel ae
ſchwacht zn Ende kommen mochte. Jch habe geſehen den Ab—
ſchied darinn Ew. Furſtl. Gn. ihn ins Recht verweiſen. Aber
meine anadige liebe Herren Ew. Furſtl. Gn wiſſen daß er ſol
ches Recht weder ausſtehen noch erdulden kan als ein armer
Mann und ſolches Recht ſo itzo gewohnlich worden mit Advo
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eaten/replieiren/tripliciren und wieder leuteriren nichts anders
iſt denn ein ewiger Hader und ewiges Unrecht daß
VoOtt einmal wird beyde Juriſten und Richter zum
Teufel jagen die mit ſoicher Furiſterey den Part aus
ſaugen undſichſelbſt maſten. So iſt der Mann unter Ew.
Furſtl. Gn. ſo wohl als ſeine Part geſeſſen; Sie konnen wohl de
ſimplici plano hierinn procediren ohne allen ſtrepitu Juris, wel—
ches maggelten wo die Partenreich gegen einander ſind und
nicht einen gewiſſen Herrn haben. Sonſten iſt warlich ſolch weit
laufftig Recht den Armen eine Tyranney und die Obrigkeit
ſo ſolches nicht wehret ſelbſt ſchuldig. Was wollt ihr Für
ſten und Herren die Juriſten zu Furſten machen und Richter ſe
tzen über euer Regiment und ihr ſelbſt nicht richten noch heiffen
da ihr wohl konnet? So ware ein Furſt nichts denn ein Rent
meiſter der die Zinſe einnehme und die Sache von ſich auff die
Juriſten ſchiebe mit Schaden und Verderb der armen Untertha—
nen; Bitte derohalben es wollen dieſe und dergleichen Sachen
Ew. Furſtl. Gn. ſelbſt horen richten und entſcheiden und nicht
von ſich unter der Juriſten Practicawerffen die kein Ende der Sa
chen achten noch ſuchen ſondern nehmen das Geld und dreſchen
mit der Zunge den Armen beyde Sackund Beutel. Ew. Furſtl.
Gn. werden meine Meynung wohl wiſſen gnadig zu verſtehen
denn auch truge mein Sinn ſo kan ſolche Juriſten-Plackerey nicht
in die Lange ſtehen oder wir werden uns unter einander auch
wohl verſtehen. Jura ſind allewege recht Juriſten und Richter
ſind ſelten recht. Hiermit GOTTbefohlen. Am Sonnabend
nach Catharinen Anno I51.

Ew. Jurſtl. Gn.
williger

M. L. D.Allle dieſe. Hader-Qvellen ſobeſchwerlich ſie ſind ſo leicht

konnen ſie durch eine ſolche Ordnung vollig verſtopffet werden
daß (qalle Deſponſationes in Stadten und auff dem Lande/ in
Gegenwart beyderſeits Eltern und Vormunder mit Zuziehung
einer Gerichts-Perſon/ oder auff dem Lande des Pfarrers und
Schultheiſſens/ nach Uberlegung aller Umſtande wohlbedachtig
geſchloſſen zu Papier gebracht und iedem Theil ein Verlo
bungsSchein ausgehandiget und vor dieſe Vollziehung nicht
mehr als der Stempel-Bogen koſtet genommen werde. Wenn
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Eh: (18 c
nun (2)einoder ander Theil auff Vollziehung der Ehe klagen
wurde ſoll dieſelbe nach erfolgter Verhor dem Deſponlations
Scheine gemaß/ alſofort ohne einigen Proceß/ anbefohlen;
oder wenn ſich ie (z.) neue Impedimenta herfur thun ſolten die
Sache de ſimplici& plano unterſuchet und erortert; im Fall aber

 der klagende Theil dergleichen Schein nicht vorzuweiſen
derſelbe alſofort à Limine Judieii abgewieſen werden; wenn gleich

(5. der Beyſchlaff und die Schwangerung zur heimlichen Ver
lobung kommen,/ iedoch iſt (6.) der Stupratæ unverwehrt den Stu-

pratorem wegen ihrer Defloration und Alimentation des Kindes
rechtlichen zu belangen/ und (7.) zu Verkurtzung des Procelsüs

demſelben die Stupration ins Gewiſſen zu ſchieben; wie denn eben

falls (8.)der Stuprator, factâ affirmativa litis Con-
teſtatione, und beygeſtandiger fleiſchlichen Vermiſchung der

sStupratæ, daß ſie mit andern mehr Hurerey und Unzucht
getrieben Gewiſſen zu ruhren iedoch daß er die Umſtande

zwenn wo wie und mit wem ſolche geſchehen deutlich anfuhre
damit ſie ihr Gewiſſen darbey wohlprufen und zugleich daſſelbi
ge mit Beweis zu vertreten Gelegenheit haben moge; wie ſich
nun die contrahirenden Perſonen deren Eltern/Vormunder und
die Gerichts-Perſonen in dero Beyſeyn die Ehe-Verſprechungen
geſchehen muſſen/Rechts-beſtandig und gewiſſenhafft zu verhal
ten befinden ſie in der Beylage lub N. g. wodurch denen in der
Vorrede fol. n. angefuhrten Querelen abzuhelffen.

s. Hader
ſ. 18. Wenn die Grentzen zwiſchen denen Nachbaren unrich

Ovelte ent. tig die Flurſteine Lage-Baume und Marckſcheidungen nicht
ſpringet verneuert die Acker Grentz-Steine und Reine eingehen ſo erfol
ausGrentz gen gemeiniglich zwiſchen benachbarten Landes-Herren gefahr
Jrrungen. liche Mißverſtandniſſe/ auch gar zuweilen offenbare Kriege mit

angrentzenden Aemtern allerhand Mißverſtandniſſe und unter
benachbarten brivat Perſonen argerliche PoſſeßStreitigkeiten

unund zumofftern koſtbare Proceſſe; dieſen allen kan leicht præve—
niret werden wennjahrlich die Grentzen mit Zuziehungderer

Nabcbbaren bezogen die alten Hege-Seulen Lage-Baume Rei—
ne und Steine verneuert die Jrrungen durch Auffſuchung alter
Urkunden Abhorung alter Leute die bey FlurBerziehungen zu
geaengewelen/ durch autliche Mittel beygeleget/ richtige Grentz
Riſſe und ordentliche Fiur-Bucher verfertiget alle benachbarten
Stucke richtig verſteinet/ wie ſolches geſchehen niedergeſchrie

ben und daruber beglaubte auff Stempel-Papier geſchriebene
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Scheine denen Intereſſenten ausgehandiget/ ſolche Fluren und

Grentzen alljährlich bezogen und gehörige GrentkzZuge
druber verfertiget werden.

F.19. Wenn odie in einer Stadt wohnenden Jnnungen ein7. Hader—
ander in Verfertigung der Waaren Eingriff thun als zum Ex- Ovell ent
empel: Die Tuchmacher Zeuge verfertigen die Zeugmacher hin— ſtehet aus

J

die Nahrung gleichſam abſtehlen wollen ſo entſtehen zumofftern
viele Verwirrungen und Geldfreſſende Proceſſe welchen allen
fuglich vorgebauet werden kan wenn bey der General. Viſitation
iede Jnnung mit ihren gegen andere habenden Klagen und Be
ſchwerungen gehoret der Widerpart daruber vernommen ei
ne kurtze Unterſuchung und Erkundigung wie es in dergleichen
vormals in loco oder in der Nachbarſchaft gehalten eingezogen
ex æqvò d bondo die Sache beygeleget und iedem der Receß in for.
ma probante ausgehandiget nachſt dem die Jnnungs-Articul
durchgangen die unnothigen und irraiſonablen abgeſchafft hin
gegen mit nothigen und zum Auffnehmen derer Handwercker
dienenden verſehen auch bey der jahrlichen Local. Viſitation dar

uber Nachfrage: Ob denen bißherigen guten Anordnungen nach
gelebet? ob ſich neue Mißverſtandniſſe herfur gethan? woher
ſolche entſtanden und wie ihnen abzuhelffen? ob Vorſchlage

vorhanden wie der Jnnungs Nutze und Auffnahmen weiter be
fordert werden moge? geſchiehet und denen Eingriffen und Un
ordnungen ſo gleich abgeholffen wird; durch ſolche gute Anſtal
ten wird Friede und Ruhe undein gutes Vernehmen unter den
Zunfftgenoſſen geſtifftet und der denen Friedfertigen verheiſſene

Segen und Gottliches Gedeyen reichlich erfolgen.
g.20. Die lmpoſten Landund Tranck-Steuren Quatem 8. Hader—

ber Acciſe und dergleichen Landes-Onera, fallen an ſich ſelbſten Ovelle hat

denen Beſitzern zum offtern gar ſchwer werden aber noch viel- ihren Ur—
mehr verdrüßlicher wenn deren Eintheilung ungleich geſchiehet/ nnne
einige durch Connivenz uberſehen und hergegen die ihnen abge- Austhei-
waltzte Laſt denen andern auffgeburdet wird. Wenn der beruhm lung und
te Geſchichtſchreiber Tacitus ſeines geliebten Schwiegervaters ?uitari-
Agricolæ, eines groſſen Romiſchen Generals Lebenslauff be— ſcher Cin
ſchreibet meldet er unter andern Tugenden wormit er ſich die all S—
gemeine Liebe derer Engellander und einen unſterblichen Nach fen.
ruhm in denen Geſchichten derer Zeiten als dem wahren Tempel
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der Unſterblichkeit/ dadurch erworben daß er die allgemeinen An
lagen mit der hochſten Gleichheit ausgeſchrieben und mit aller

moglichſten Beſcheidenheit eingetrieben habe. Der gelehrte
Alan- Ablancourt hat den mentem Taciti folgendermaſſen nachdencklich
dao2CA exprimiret: Il addouciſſoit larigueur des Impots

ernelass. par F'egalite, retranchoit toutes les Circon-
p. an. ſtauices facheuſes, qvi ſont plus difficiles à ſup-

porter, qve 'Impòt même.
2r. Im g. 2o. Jn dem Romiſchen Reiche werden die allgemeinen

gantzen Anlagen nach der Reichs-Matricul, denen Romer-Zugen und
die RomerMonaten ausgeſchrieben und durch gewohnliche Exe-

allgemeine cution nach der in dem Reichs-Abſchiede zu Augſpurg de Anno
Anlagen 1955. S. 97. ſeqq. vorgeſchriebenen Form eingetrieben und
nach denen wird vielen Querelen und Unordnungen abgeholffen wenn auff
Romer dem Reichstage eine beſtandige nach der Billigkeit eingerichtete
Monaten Matricul wird concertiret/ und daruber gehalten werden; im
gemacht.

maſſen ſolches in demletzten Reichs-Abſchiede zu Regenſpurg de
Annoi694. S. 84. verſprochen worden in verbis: Weilaber ver

ſchiedene Stande/ und in ſpecie die Reichs-Stadte zu angedeu
tetem Quame ſich nicht ehender verſtehen wollen biß die in pun-

ctô Moderationis Matriculæ hernach bedingte Erkundigung zur
Richtigkeit gebracht; und damit die nothwendige Verfaſſung
hierdurch nicht gehindert/ ſoll aller moglicher Fleiß angewendet
werden damit ſolche Erkundigung noch vor dem erſten Septem
ber beh denienigen welche ſich zu dieſem nothwendigen Wercke
disfalls brfchweret befinden/ bey die Hand genommen und eror

tert werde entzwiſchen aber ſollen dieſelbige nach der al

ten Weichs-Matricul ihre Quotas mit beyzutragen
ſchuldig ſeyn. ltem S. 195. d. Receſs: So wollen wir immit

telſt wie wir uns mit Churfurſten und Standen deshalben ver
glichen an alle Kraysausſchreibende Chur und Furſten gnadig
ſte ErinnerungsSchreiben ausfertigen und abgehen laſſen da
mit ipuncto Moderationis Matriculæ beh iedem Krayſe gebuhren
de laformation eingezogen und hierbey dem RrichsAbſchiede.

deAnao gj582. nachgegangen werden moge.
Arndeti kSiau In dem Churfurſtenthum Sachſen werden die Ordi-
Ehurfur noreund Extraordinar-Land und Pfennig-Steuren
ſienthunSachſen neich denen SteuerSchocken angeleget und eingetrieben; wor.
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bey zu Beforderung und Vermehrung des Steuer-lntereſſe, werden die
auch Verhutung vieler Streitigkeiten ſehr nothig daß offterer Orainar.
als bißhero geſchehen/ (1.) die Steuer-:Cataltra und Anſchlage
durchgangia revidiret/ (2. die neu-erbaueten Hauſer arthafftig Land, und
gemachten Aecker und andere ſteuerbare Stucke darein gebracht Pfennig
und mit gewiſſen Schocken nach Art und Weiſe der andern bele- Steuren
get werden; darmit auch (3.) dieſe Cataſtra mogen in richtiger nach den

Steuer—Ordnung erhalten und der Steuer-Einnehmer bey ieder Anlage Schocken
ſeine Manualia ordentlich einrichten konne ſo wil unumganglich ausge-
von nothen ſeyn daß ſo offt ein ſteuerbares Stuck durch einen ſchrieben.
Contract oder Erbſchaffts-Fall verauſert wird ſolches dem vori
gen Beſitzer wenn zuvor alle ruckſtandige Herren-Gefalle richtig
abgetragen/ abe und dem neuen zugeſchrieben auch dieſem daru—
der ein auff Stempel-Papier geſchriebener Schein ertheilet
werde.

S. 23. Was die kxtraordinar-Anlagen anlanget ſo iſt in denen . Die kr-
allgemeinen Rechten auch Reichs-Abſchieden deutlich verſehen/ ruina.

ren Anladaß die Extraordinar- und KriegesCollecten keines weges nach gen werden
den Steuer-Schocken derer Hauſer und Guter anzulegen (denn nach eines
ſolchergeſtalt wurden die ohne dem gnugſam beſchwerte Grund— ieden Ver
Stucke gar bald zu Grunde geben zu Steinhauffen und wuſten mogen aus—
Feldern werden;) ſondern es muſſen die Anlagen nach eines ieden beſchrieben.
gantzem Vermogen jahrlicher Nutzung und Univerlal-Einkom—
men billiggemacht auch weiln ſolches ſteiget und fallet hierzu
gewiſſenhaffte und redliche Perſonen als Cenſitores, verordnet
und vermoge der Reichs-Abſchiede mit Eydes-Pflicht beleget
werden die ſich hernach des Vermogens und Einkommens ieder
Perſon beylauffig und ſo viel moglich erkundigen daſſelbe anſe
tzen und im Fall bey einer oder andern Perſon wegen ihres Ver
mogens ein zweifelhaffter Verdacht vorgehet oder daſſelbige wi
der alles Vermuthen niedergeſchlagen und verneinet werdenwil
iſt ſelbige Perlon ihr gantzes Vermogen Gewinn und Gewerbe
nachietzigem Werthe und Einkunfften entweder vermoge der zu
vor alihereit abgelegten wurcklichen Huldigungs-Pflicht oder
hierzu abſonderlich abgefaſten und abgelegten Eydes iedoch nur
de Credulitate, anzuztigen ſchuldig.

8. 24. Ben dieſen Tollecten und Anlagen entſtehen nun fol25. DieEr
gende beſchwerliche HaderQuellen: Alslt.)ſind ja wokdie Ade ſte Hader

Ovelle iſtlichen Griſtlichen und dergleichen privilegirte Perſonen von den was eigent
Ordinar-Impoſten befrehet; es laffet ſich aber ſolches ad Caſus ino lich Caſu
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pinatæ, inſolitæ extremæ necelſlitatis nicht extenditen woruber/
und was es eigentlich vor Nothfalle ſeyn müſſen worzu ſie zu,
eontribuiren ſchuldig zum offtern langweilige und koſtbare Pro
ceſſe/ auff welche weit mehr/als die Collecten ſelbſt ertragen ver
wendet wird entſtehen; Weiln ſie aber dem LandesFurſten wel
cher dergleichen Collecten ausſchreibet zum Exempel: BeyhFah
deZeiten zu Abwendung des Ruins Land und Leute zu Anwer
bung einiger Mannſchafft und Beſchutzung des Vaterlandes
oder Abtreibung eines allgemeinen Reichs-Feindes am beſitn
bekant ſind; Als hater nicht nothig einen Proceß zwiſchen ſei
nen Unterthanen dieſerwegen zuverſtatten; ſondern er darff le
diglich in ſeinem Ausſchreiben daß geſtallten Sachen und der un
umganglichen Nothdurfft nach von dieſen lmpolten keiner frey
ſeyn ſolle mit ausdrucklichen Worten melden; inmaſſen auch
daſſelbige dem Reichs-Abſchiede zu Auaſpurg de Anno 152. SAO.
in verb. So ſoll derowegen einer ieden Obrigkeit wie rechtmaßig
und Herkommens iſt freyſtehen und zugelaſſen ſeyn ihre Un

terthanen geiſtlich und weltlich ſie ſeyn exempt oder
nicht exempt, gefreyet oder nicht gefreyet memand
ausgenommin derohalben mit egteuren zu belegeni

allerdings gemaß iſt
24. Die

andere Ha
der--Ovelle
ruhret aus der Churfurſti 6 tfl ldn f deba d unerdem verbo noch Verkauff

ern

tenen paclo Herren Geſch 43
kor ha die  2 4 tde

gen.

S. 25. Ob wohl in atmeinen Rechten in l.2. C. ſine Cen-E

ſu vel reliqvis fundum comparari non poſſe, und

der
das

“J*7

Vtet wenn ſolche von ihmexigiret wurden das daraus entſtehende

Inter-



Intereſſe zu leiſten und ihm gebührenden Abtrag zu thun gehalten

ſeyn ſolte; Dieſet Beweiſung des Interelle iſt das rechte
Pomum kridos, da mehrentheils die Bruhe hoher als das Fleiſch
ſelbſten kommt/ zum Exempel: Ein Nobilis und zugleich Furſtl.
Rath hatte das Geſpilde von einem Adelichen Gute deſſen Be
ſitzer wrgen eines aroſſen Excellüs in eine beſchwerliche lnquiſition
getieth/ und derſelben los zu werden ſich vorgedachten Raths
vielgultigen laterceſſion bediente und durch deſſen Beyſtand ſich
aus der lnqviſitivn und Beſtraffung zwar glucklich liberirte/ aber
loeö honorati von deſſen RitterEzut das Antheil Ritter-Pferd
ab und auff das Stinige nehmen muſte. Weiln nun nach dem
TodesFall bender Pac. ſeenten die Sache zum Proceß geriethe
das Pactum vor ungullig und das abgewaltzete RitterPferd
auff das Gut wiederum zu nehmen reiervata tamen ad lntereſſe
Actione, rechtsfrafftig erkannt wurde/ entſtund ein lange Jahre
angehaltener Proceß wie geſtallten Sachen nach des Conliliarii
Erben ihr laterelle, ſo doch in einer bloſſen vielgultigen Kecommen-

dation beſtanden anſchlagen und probjren mochten. Endlich
nach vieler Jahre gefuhrtem Streite und beyder Theile verha—
derten Vermogen/ wurden ſie/in Mangelung derer ſernern Ko—
ſten ſich ex æqvö bonö zu vergleichen gemußiaet. Dieſe groſſe
Hader-Ovelle nun kan mit einer kleinen Obrigkritlichen Verord

nung: Daß herrſchafftliche Gefalle auff denen Eutern
wo ſie einmal hafften einfolglich bey gemeiner Ber-
ordnung derer Rechtees unwerbruchlich zu laſſen und die
Obrigkeit welche dergleichen Coarract eonliemiret ſolche ungůl.
ligenracta ſchlechter dinges zurejiciren habe beſtandig geſtopf
fet werden.

g.26. Die neundte Hader-Qpvelle entſtehet aus lnjurien 5. Hader—

Schanden und Schmahen und in Wahrheit aus dem ſtincken-Ovele ent
den volliſchen Pech und Schwefel. Pfule und dennoch ſo hat ringet

aus Injuri-man ĩhr oirrch etliche Secula dergeſtalt einen freyen und ungehem und

e

ten Laun gelaſſen daß ſie endlienen zu einem arofſen Strom ange. SchmaAre

wächſen und in vier andere Fluſſe ſich ausgetheilet in welchen hungen.
viele reitende Parthunen Jjanimerlich ertruncken und umkom
men ſind: Wie denfivnererlen Arlzn der lnjurien-Klagen als etz
ue Actio criminalis  al aunodiam aut Depreca-
tionem abzielende undauurnatoris im Schwange ge

hen. J Antν D 2 rti Ir5
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Bey der Criminal. InjurienKlage iſt noch ein dreyfacher
Streit entſtanden (ay Was Actiocriminalis ſeh? (b) Ob in derſel
ben Juramenti delatio ſtat habe? (e) Ob und wie weit dieſelbe ad
heredes transferiret werde? Was den erſten Zanck anlanget ſo
halten einiae der beruhmteſten Rechts-Lehrer dafür daß die

ebip. v Actio Injuriarum Recantatoria ad Palinodi—üdde

Deciſ. E-æctrnet am pro Criminali zuachten indem propter aptitudi-
3coys. nem Libelli die Straffe gar leichtlich auff eine hohere und

Leibes-Straffe extendiret werden konne; weiln aber eines Theils
L.s. æeſ. uur diejenige ACtio criminalis, qyæ ad pœnam coit.-
44225 poris afflictivam tendit, andern Theils die AClio Re-
Tit. ii. a. 4o. canitatoria nurdas privatum Partis Intereſſe con-
Carp. p.a. cerniret; alſo kan ſie anund vor ſich pro Criminali nicht geachtet
c. 42. 4A.. dahero zum andern das Juramentum wohl deferiret werden
V. 12.berg Reſs Anlangende den dritten Streit ſo wird derſelbe von denen Do.
at. adLau ctoribus pro contra diſputiret; er kan aber gantz deutlich durch
terb. Tu. folgende Reguln erortert werden:
de Jurcjur.z32. 5. 1. ANnre Lrrem CoxnresrArAM nulla Actio In-

iuriarum competit Heredi, contra Heredem;
 Ratio: qvia omnis Actio Injuriarum ad meram
or. a. tengdit vindictam.
LuSAſ. à. Posr Iaren CoxnrEsraArAM Actio Injuria;4 .Collat.

LaoSa rum œſtimatoria competit Heredi, gontra
ſicu Jeredem; Rctio Deciaratoriaetiam competit
tion. Heredi contra Hèredem. ncke

z3. Deniqve Actio Deprecatoria Recantato-
ria competunt Heredi, ſed non contra Heredem,
ita tamen, ut hie ad expenſas Actori reſtituen-
das teneatur. 21

4 Reö rosr senrenmant condemnatoriam
detunctò, ejusdem fleredes elli poſſurt ad

5—declarationem.
Wie nun allen dieſen lajurienKlagen auff eine gantz beſonde

re und ſchleunige Aluterda lediglich dit Dbrurnunnunu dem Rich 4

te hinterbracht undgeruget jodann von ihm ohne Proeeß unter

ſuchet



ſuchet und dem Injurianten ohne Auffwendungriniger Koſten ſat
ſame Sarisfaction geſchaffet werden moge; ſolches iſt weitlaufftig

in dem Corpore Juris Practico, Libr.47. T. io. F. z.
fub Rubrica: de ſummaria officii. Judicis pro.
vindicandis Injuriis imploratione; ausgefuhret.

G.27. Je naher die Freund-und Anverwandſchafft ie bitte- Hader
rer iſt der aus vortheilhafftiger Erbſchaffts: Theilung entſtehen nn gr—
der Haß deſto unverſohnlicher die Feindſchafften und deſto heff- Erbſchafts,

tiger wird enolich der daraus erfolgte Proceß; welcher mehren Theilun-
theils daraus entſtehet wenn (1.) nicht ſo fort poſt mortem Defun. gen.
cti die Obrigkeit ex officio zur lnventur der Verlaſſenſchafft ſchrei
tet? ſondern 2.) dem uübtrlebenden Ehegatten oder im Hauſe
wohnenden Erben Zeit und Gelegenheit uberlaſſet/ die Erbſchafft
nach Gefallen zu durchſuchen zu expiliren und allerhand Ge
fahrden ausziuuben; woraus denn (z) eydliche Inventaria, ind
aus Liebe zum Zeitlichen und Evitirung allerhand Beſchimpfun
gen/viel Penuria erfolgen. Soentſtehet auch(4.) Zanck Hader
und Proceſſe wenn die Erben unter ſich die Erbſchafft ungleich
theilen wenn lmmobilia vorhanden welche nicht wohl zu theilen

wem die Original- Documenta anzuvertrauen? Alle dieſe Ha
der-Ovellen ſind urſprunglich zu ſtopffen wenn die Obrigkeit
zur Theilung gezogen und alles juſtö ordine legaliter expediret/
iedoch keinem ſein ErbſchafftTheil zugeſchrieben wird biß er vor—
hero alle Herrſchafftl. Gefalle richtig abgeführet nach deſſen Er
folg bekommet ieder Erbe ſeinen auff Stempel Papier geſchrie-
benen TheilungsSchein. Wie aber die Obrigkeit ſelbſt hierin
nen ordentlich und rechtmaßig zu procediren ſolches iſt ausfuhrr
lich in dem Corpore Juris practico zu befinden und zwar l. 10. T.2.

Aa. De Diviſionis Hereditatis, inæqvaliter fa-
Gta, peræqvatione. A. 1. de Judiciosortis.
B. De Diviſionis Hereditatis, per ſortem inæ-

quvaliter factæ, in melius reformatione.
CHe Diviſionis Hereditatis, dolo, fraude vel

errore factæ, reſeiſſione.
D. De Hereditatis Evictione Coheredi præ-R

flunda. ataXE.d præſumta Hereditatis Diviſione.

G üll n 2. nule Eca.



Mil(26)
E.a.de præmaturã Hereditatis à Parente ad.

huc vivo facta Diviſione.
Lei. de Hereditatis Diviſione, unò vel alterò
abſente facta.

E.2. de Rei hereditariæ diſtractione, unò vel
altero abſente peractã.

E. 3. d. Rei hereditariæ diviſione mediante 5

ſubhaſtatione, ad indagandum juſtum pretium
facienda.
F.de Diviſione nereditatis proviſionaliter ad
tempus facienda.
Gade juſto indiviſione nereditatis proceden.

di ordine.
Gii. de juſto in renon commodeè dividenda
procedendi ordine.

de Rei communis, commodam Diviſionem 16

nonrecipientis, majoris partis Poſſeſſori adjudi-
catione.

Schließlichen ſo iſt bey Theilung des halben Gnaden Jah
res dieſes beſonders zu notiren daß daſſelbige nur unter die
Pfarr-Witwe und Kinder nach Anrahl derer Haupter zu ver.
theilen und die Nepotes ihrer Eltern Antheil bekommen des raa
ſtoris defuncti Eltern und Geſchwiſtere haben ſich ſolches Benelicii.

Cauyz. L.. nicht zu erfreuen ſondern es gehoret daſſelbige denen vicinis S
conſſſt. ef. ſtoribus, welche inzwiſchen die Sacra verrichten..

ia. Jn die Kirchen-Stule theilen ·ſich die nachſten Erben obler-
vatòinlLinea recta Repræſentationis Jure; und wenn ſie ſich darum
nicht vergleichen konnen werden ſie durchs Loß entſchieden und

wird dem Beſitzer deſſen durch den Paſtorem laci auff Stempel
Papier richtig zugeſchrieben.

n. Hader  S. 28. Die Concurſus Creditorum vergleichen fich fuüglichmit
Ovete me der unheilbaren Kranckheit des Krebſes; Denn gleichwiedle

ſer wenn er einmal das Glied eines Menſchen anfallet und nicht
creaue. die allerpromteſten Kemedia alſofort appliciret werden ſolches viß
ꝓ„mn. auff den Knochen dergeſtalt abnaget und abfriſſet daß endlich der

Menſch daruber crepiren muß: Alſo iſtes auch mit dem Coneur-

ſu



arv ν αν uiiv Auvocati ditinaſſam Debitoris alſo ab daß nichts ubrig bleibet und die guten

Creditores das betrubte Nachſehen haben auch wohl gar das
Jhriae noch bnan aran arnh

 v  Ê  ÊÊrrrnlle Verſchrei—Wenn der Concurlus über alles Vermuthen erfolget und buns.
nicht zu andern ſo kommt der Schuldigkeit und obhabenden (b) Derer
ſchweren Pflicht der Obrigkeit zu alle und iede darbey interellirte guge
Creditores, und zwar alſobald lub pœna præcluß, nebſt dem Debi. Vorbe-
tore, und wenn er abweſend oder verſtorben nebſt dem ſo fort ex ſcheiduug
Officio conſtituirten Curatore bonorum, oder des Defuncti Heredi- und gutli—
bus, in Sachß. Friſt auff einen gewiſſen Tag dergeſtalt vorzuladen che Ver—
daß ſie in Termino gefaſt erſcheinen ihre Forderungen durch ihre Llelchung.

in Handen habende Documenta und andere Nachrichten anfang
lichen dem Richter zu ſeiner Inkormation furſtellen/ und ſodann
gutliche Handlung pflegen in unverhoffter Entſtehung der Gute
aber mit dem Curatore bonorum nicht nur ſuper Liqvidatione, ſon
dern auch zugleich ſuper Prioritate, in zweyhen kurtzen Satzen ver

xfahren und darauff ſine nova Citatione tines Deſignations-Ab
ſchiehs aher andonon ο.

ttutätte Tauſeco-Deſignation gebrachtes Vermogen zu balaneiren und es durch bil: iunve
lige Vorſchlage datö aliqvö &aliquvö remiſsõ, nach Beſchaffenheit die Gute
Qualitat und Prioritat der Forderung nach auſerſtem Fleiſſe da zuverſu—
hin zu bringen daß die gantze Sache in Gute gehoben und ieder chen J
Creditor ſo fort die accordirte Summe aus des Schuldeners be
reiteſtem Vermogen baar bezahlet erhalten moae womit ihm
wenn er gleich etwas ſchwinden und erlaſſen mu dennoch weit
mehr zedienet als wenn er nach etlicher Jahre gefuhrtem Proceß
ſeine Forderung rechtlich ausgemachet und doch wohl nicht ſo viel
bekounnen hatte. Hieher gehoret das pro abolenda prioritate
dienende folgende Conſiüum: In Concurſu Creditorum

G 2 ſva-



vadendum, ut, nulla Prioritatis ratione inita,
omnes Creditores pro rata de facultatibus par-
ticipent: tum qvòd materia Prioritatis admo-
dum intricata ac difficillima eſſe exiſtimetur;
tum qyvòdd ſatius ſit, omnibus aliqvid detrahi,
qvàm ut unus jacturam omnium fortunarum
luarum experiatur: Æqvum enim eſt, ut qvis-

qye commune ferat malum communemqyve ca-
lamitateni: Excitato Creditorum concurſu, o-
mmnes, qvorumintereſt, veluti in malorum inci-

dunt ſocietatem, cujus ratio nonpatitur, ut al-
ter omne ſuum, alter de ſuo nihil conſeqvatur.
Damit aber durch ſolche Art wenn lediglich ohne Erwegung de
rer Perſonen und deren Qualitat auch des Debiti Quantitat und

dooaklitat/ der Remiſs ſecundùm proportionem Arithmeticamgeſche-
„hen ſolte nicht einem oder dem andern prioritatiſchen Creditori,

oder privilegiatæ vel miſerabili Perſonæ, oder welche eine geringe
Schuld zu fordern haben nicht allzugroſſer Torrgeſchehen moge/

ſo muß allerdinges ſlecundùm proportionem Geometricam verfah

Dren werden. Zum Exempel:
Nabſſa Debitoris. Creditorum. C(Clallis. Remilſio.
4g0o0. J zo. Euxpenſuæ udic, E so. bleiben vor voll.

.220. Lied-Lohn. 1. 20. desgleichen.
Sooo. Erbgelder. Ngoo. emiitiret
Dv a·

J.2000. Idata. 2. igoo.

j e uue rrrt1800. Hypothecarius. 3.  1200.  12
ν1200. perſonaliter briv. 4.  s600.

1200. Clirograpbarius. 5.  3zoo. 4
17300.  4464ο.(c; Muß JIn dall aber d) uber alles Verhoffen und angewendetenFleiß

ieder Crenun.duor ab die Cuůte nicht verfangen ſodann muß der Creditor ſeine Forde

ſonderlch rung.richtig liqvidiren beſcheinigen und zugleich init dem
ſene derr Curatare bonorum ſuper. facta debiti. demion.
derung /iriduen/ ftratione Prioritate verfahren und konnen über dieſe

zweiß Satze mit ie deni Creditore abſondenliche Bogen geiommen/

und



und ſodann wenn aller deren Nothdurfft nach der von dem Judice ber und /a.
beym Verfahren gemachten Ordnung wie ſeinem Vermuthen en
nach ſie etwan lociret werden mochten gehefftet werden

dem CuraWenn nun (e) der Curator bonorum bey der erſten Verhor tore bono

Exceptiones peremtorias, als ſolutionis, com- A ves
fahren.penſationis, transactionis &c. opponiret; iſt er vor (e) Wenn

dem Deſignations-Abſchiede damit zu horen und ihme eine mo Curator
natliche Friſt/ zu deren Beſcheinigung zu verſtatten und uber die Lenorum
ſelbige beyde Theile zu horen ſo dann (k) mit lræterirung der bep
den Beweiſe und Gegenbeweiſe ublicher lnterrogatorien und Dis- rias o-

putations-Satze alſofort den Deſigaations-Abſchied nach der in zonrret iſt
der verneuerten ProceßOrdnung lit. a1. deutlich und ausfuhr er mit ſeiner
lich vorgeſchriebenen Locations-Ordnung zu ertheilen. Gegenbe

z. Zo. Je wichtiger eine Sache deſto gefahrlicher und ſchad ſornnnnng
licher iſt deren unrichtige Fuhrung unordentliche Procedirung nats-Friſt
und gefliſſene Verzogerung. Wie nun lnqpiſitions-Proteſſe des zuhoren.
Menſchen Ehr und Gut/Leib und Leben angehen: Allſo iſt leicht GSodan
zu ermeſſen daß ſie mit der groſten Behutſamkeit zu fuhren und der Deſ.
mit moglichſter Beſchleunigung zu endigen. Und gleichwol ſo
gehen eben in ſolchen Proceſſen die meiſten Verzogerungen und ertheilen.
RechtsVerkehrungen vor; Denn (1.) iſt bekant/ daß wenn ein 12. Hader
Corpus delicti vorhanden oder ein Verbrechen denunciiret oder Ovelie ent
ſonſten deſſen der Richter kundig wird demſelben obliege alſofort ſoringet bey

Ing viſiti.ingeheim behutſame Erkundigung einzuziehen die Zeugen ſum? ens- und
mariſch. abzuhoren und ſodann ein rechtliches Erkantniß oder peinlichen
Befſehl von der Regierung: Ob die vorhandenen lndicia ſo be-Proceaſan.
ſchaffen daß wider die verdachtige Perſon mit der Special. Inqui. Gacgn
ſition zu verfahren? einzuh olen.

Wenn es nun der Richter bey der ſummariſchen Zeugen Verurenbe
hor bewendenlaſt dieſe aber insgemein ſo liſtig und verſchlagen A ανν.
ſind daß ſie um ſich keine Feindſchafft zu machen/ oder ſonſten cion.
mit der Sache nicht gerne was zu thun zu haben insgemein vor
geben ſie waren bey der Sache nicht geweſen oder hatten ſonſten
reine Wiſſenſchafft darvon worauff denn meiſtentheils ein Ur
thel erſolget: daß in Mangelung gnugſamer lndicien wider den
Ineulpirten nichts vorzünehmen; und dadurch bleibet die lnqvili.
üonliegen viel Himmelſchreyende Sunden ungeftrafft/ die
Blutſchulden auff dem Lande und der Fluch uber Land und Leu
ten. Dieſem Unheil iſt nun dadurch abzuhelffen daß der Richte
es bey der bloſſen ſummariſchen Berhor keinesweges bewenden

H  ſſon—



Ini viſitio. iii νÊν αν  feuy grrryrrryver 1  v4 quri—ne iſt auff kannt wird ſo entſtehet die (2.) Hader Qvelle daß lnqvilitus auff

n A  2 2 —44 4  K 1

iſt hie wohl hlſtrurer unvrrn Cheuv aort gitichivohi ver Jnqqiſit um ſeine:
zu Aplici- nach naturlichen Rechten ihm zukommenden und zu Ausfuhrung

ren.
ſeiner etwa habenden dilatoriſichen Exceptionen abzielenden Dt.

Carpæ. fenſion nicht gebracht werde ſo iſt des Herrn Carpravii. Diſtin

le noneſſe, propterqvod Inquviſitio adverſus ho.
neſtam Perſonam formari noſſit ac debeat, iu
qve probare, legitimè deducere, ac per id Ca-

pturani

u ül5 Zw. cat, ſe minus gravatum, aut crimen delatutita



pturam Inqviſitionem avertere velit; dubi-
umnoneſt, qvin admittendus ſit, ne ſcilicet fa-
cultas, Exceptiones dilatorias opponendi, ipfi
adimatur, atqve Inqviſito denegetur benefici-
um hoc, qvdin Proceſſu civili ordinario qyili-
bet Reus vel Accuſatus gaudet.

Zum Exempel: Es fiel aus einer in einem Tumulte erfolgten
Entleibung auff eine gewiſſe Perſon ein Verdacht ob ſolte ſie dem
Entleibten die todtliche Wunde zugefüget haben; dahero derſel—
ben nach vorhergegangener General-Inqviſition, die Special-Inqvi-
ſition und gefanaliche Hafftnehmung zuerkannt wurde. Jngpvi
ſit will mit ſeiner Defenſion pro avertenda einkommen und ſo viel
darthun daß er zwar zu dem Tumulte ohngefahr kommen aber
weder Degen noch anderes Gewehr bey ſich ſondern lediglich
ſein Spaniſches Rohr beym Spatziergehen in Handen gehabt;
Da nun derEntleibte eine Wunde mit einem Degenſtich durch den
Leib bekommen und daran verſtorben ſo muſte er nothwendig
unſchuldig und die etwan widerihn zuſammengerafften Indicia
ohne allen Grund ſeyn. Nach ſolchem Petito iſt Er mit der De-
fenſion nothwendig zu horen und ihm eine monatlliche Friſt zu
deren Beybrinquna/zu verſtatten.

S. 33. Hier fallen nun zwey Hader-OQvellen vor eines Theils Demſn.
yviſito ſindob dem lnqviſito die Vorlegung und Extrahirung derer lnqpiſiti die Acla

onsActen/ehe er ad Artieulos reſpondiret zu verſtatten? Andern nicht vor
Theils ob ſolche wie ſie vorhanden ohne weitere vorhergehende zulegen
Unterſuchung mit der Defenſion zu verſchicken? Was (1.) die ſondern nun
Vorleg und Extrahirung derer Acten anlanget ſo ſtehen viele 727
RechtsLehrer und Collegia in dem Wahn daß man dem lnqyiſito „an, ohue
bey Verſtattung der lnquiſition pro avertenda, die Vorleg- und Meioung
Ekxtrahirung der Acten nicht wohl verſagen konne; Denn es gien derer Zeu
ge ja ſeine Intention dahin wekcher geſtalt die lndicia alſo nicht be ven zu er
ichaffen daß wider ihn als einen ehrlichen und unbeſcholtenen 15
Mann ſo fort zur Special-Inqviſition und Captur, welche bonam Peuiſ.
famam viri honeſti ſehr lædirten verfahren werden konte; wie ſol- zru 7. Et
teeraher die lndicia ablehnen da man ihm die Vorlegung und Ex. p. 6. Der.
trakirung der acten worinnen jene enthalten verſagte? Derſehr
gewiſſenhaffte ICtus Brunn. behaupter mit vielen Rechts-Colle 222.
güs das Gegen-Theil ſagende: Metuendum, ne ex indi-
cis communicatis Inqvlſitus ſe informet, qvid

H 2 reipon- 13].



ν reſpondere velit Articulis, ne in mendacio de-
ciſas n.. Prehendatur. Die Mittel-Straſſe duürffte wohl die beſte
xe in pro. und ſicherſte ſeyn daß man nemlich dem lnqviſito, ohne Vorlegung
ceſngvi. der Acten/ die daſelbſt vorhandenen Indicia, ohne Meldung der
28 2.75. Perſonen und Zeugen damit er ſie nicht corrumpiren moge Ex-

tractsweiſe eommunicire als im vorgehenden Exempel: Inqvi-
ſitus ſey bey der Entleibung zugegen geweſen und in dem Tumul
te/ ja gar mit einem entbloſten und blutigen Degen geſehen wor
den; und wurdeer ambeſten wiſſen ob der Degen ſein eigen oder
eines andern geweſen. Ehe und bevor aber (2.) ihm dieſer Ex-
tract ertheilet und die Acta mit ſeiner Defenſion pro avertenda ver
ſchicket werden muß der Richter ſich hierbey aller Behutſamkeit
gebrauchen vor allen Dingen die inculpation, ob ſie einen Schein
vor ſich habe und ſo viel vorhanden daß wider eine ehrliche Per

ſon mit der Special-Inqviſition verfahren werden moge nach allen
Unmſtanden gnauuberlegen die angegebenen Zeugen uber gewiſſe

aus ihrer ſummariſchen Ausſage und ſonſten in Actis vorhande
nen Umſtanden gezogene Articul eydlich examiniren und die
Acten nach Moglichkeit alſo inſtruiren damit das Rechts-Colle
gium gnuaſame loformation daraus nehmen moge.

cuperr. At ſi Inqviſitus hocunicum agat, ut innocen—
erax. cin tiam ſuam alianwe Exceptionem probet, qvò
 αα à pœna ordinaria liberetur; Inqviſitus cumde—-
B. 2j. fenſione proavertenda non eſtaudiendus, prius-

qvam ad Articulos Inqviſitionales reſponderit.
Wenn nun endlich der Jnqpviſit geantwortet und ad Articulos

zaur Gnuge vernommen ſo entſpringet die rechte Hader- und
RechtsVerzogerungsQovelle wenn der Advocatus eine zwo
und mehr Defenliones fuhret ſich ieden Bogen mit einem Thaler

bezahlen auch viel Zeugen abhorenlaſſt damit er dadurch Gele
genheit bekomme bey einer Defenlionetliche hundert Bogen und

dadurch ſeinen Beutel mit ſo viel Thalern anzufullen womit ge
meiniglich eines und mehr Jahre zubracht werden; Jnzwiſchen

lieget der arme Jnqgviſit in Ketten und Banden kommt durch den
Prohceß um ſein Vermogen per ſqvalores Carceris um ſeinen ge

Huunden Leib und endlichen durch unertragliche ſo lang anhalten
de Angſt und Gramen gar um iein Leben. Dieſen allen nun iſt
dadurch abzuhelffen wenn der Richter bey Examinirung des ln

yilitiad Arriculos zugleich denſelben befraget ob und was derſel
be



9.(33 6be bey dieſem oder jenem Geſtandniß zu ſeiner Dekenlion anzufuh

ren? Ober Zeugen oder andere Beweis-Grunde auffzubringen?
Dieſe hat der Judex ex Officio uber die von dem laqvilito vernom—
mene und zu ſeiner Defenſion dienende Umſtande mit beſſerm Fug
und Gewiſſen abzuhoren und dadurch die ingpviſition auff etli
che Jahre auch mit Erſparung vieler Koſten/ zu verküurtzen
præprimis cum favor Detfenſionis poſtulet, ut
ipſemet Judex ex officio Defenſiones Rei qvæ-
rere, easqve ſupplere, qyoqvò modd adj avare
debeat, qyuamvis Reus hoc nonpetat. Dabin zie—
len die nachdrücklichen Warnungen der Mutter des allerweiſe—

ſten Koniges Prov. zu/8.9: Thue deinen Nund auff  und re
de das Wort/ fur die Stummen /dosiſt/ für diejenigen wel
chen das Armuth die Blodiakeit Gewalt und Furcht den Mund
verſchloſſen daß ſie ſich nicht verantworten noch ihr Recht

ausführen konnen/ Und fur die gachenaller die verlaſſen
ſind. Thue deinen Nundauff undrache den Elenden.

ſarpgov
Prax. Crim

/p.. J J. IIj.
A. 13.

Ein ſolcher weiſer Regent war der ſo groſſe als wohlgeplaate
Arabiſche Fürſt Hiob: Fch ſpricht er oap. 29. v. 2-17. erret

tete den Armen der daſchrey und den Wayſen derkei—
nen Helffer hatte. Jchwar des Blinden Auge und des

Lahmen Füſſe; ich war ein Vater der Armen; ich zu—
vrach die BackenZähne des Ungerechten und rieß den
Rauh aus ſeinen Zähnen.

Danmmit nun dieſe Hader Quelle auch bey denen Inqyiſiti-

onsProceſſen beſtandig geſtopffet mithin dem Judici, In-

quiſito ejus Advocato gewiſſe Schrancken wie ſie
mit moglichſter Verkurtzung iedoch legaliter, die peinlichen Pro
teſſe verfuhren mogen, ſo ſoll eine ausfuhrliche aceurate hnqpiſi
SonsPeinliche und AchtsProceß-Ordnung mit nachſten zum

WwWorſchein kommen. Jnzwiſchen kan ſich der judex dieſer Scia.
graphie lub c. de Proceſſu Inqviſitionis breviter, le-

galiter tamen methodicè tractando, zu ſeiner
Machricht bedienen und en abbrege auff einmal erblicken/ wie ſol
dheerProceß vernunfftig anzufangen legaliter fortzufuhren

and gewiſſenhafft zu endigen ſey. Datum Stolberg
am 12. Julii, 1710.

Bey
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Veylage ſub Lit. B.
Mie durch einen zwar ſummariſchen/ iedoch
legalen Proceß iedem zu ſeinem Rechte mit Abſchneidung aller

undienlichen Weitlaufftigkeiten und Geld-Spilderungen
de ſimplici plano, ſolã facti veritate inſpe-

ctä, zu verhelffen.

ſ. 1.
1. Die Be Bes wol um dasliebe Juſtitz Werck demauſerli—
forderung chen Anſehen nach gareine geringe Sache zuſeyn
der Juſtitz und es faſt das Anſehen zugewinnen ſcheinet als
iſt eine von

den wid— wenngroſſeßgerenoder deren Gtaats
73. Miniſtri, ſich um ſothane Pedanterie groß zubekümmern nicht

eben Urſach hatten; ſo iſt doch die Beforderung und Handha
bung der allerwertheſten Juſtitz als des hochſten unſchatzbaren
Kleinods des heiligen Romiſchen und anderer Reiche wenn man
die aus deren Verzogerungen oder Denegirung entſtehende ſchad
liche Conleqventien wohl erweget eine von denen allerwichtia—
ſten und der hohen Landes. Obrigkeit anſtandigſten Beſckaffti-
gunaen: Præſtantiſſima inter homines bona ſünt

Juſtitia Benignitas, avarum altera æquabili-
tersUli  CuIQVEtribuit, neqve appetit aſie-

ia: altera ad MisxxicoxrDianm decurrit, debi-
Torumincommoditate egentes liberat. Hæcor-
nare firmareqve IurERIum, hæc conſervare
KEMrusriicanm, hæc pulchrè humanam no-
verunt gubernare vitam; ſind Worte des hochſt loblt.

ſchenund um die heilſame Juſtitz ſich zu ſeinem unſterblichen Nach
ruhm ſehr wohl meritirt gemachten imperatoris noſtri inpræfat, adl
Norell. 163 denen Er in der Vorrede uber die folaende Noveli die
ſe nachdenckliche hinzufüget: Ded ſimul Juſtitiãnihil
maqjus exiſtit, absqve his enim nihil unqvam
commocde geri poteſt.

So



Sp:( 35)u

So wemg nun an der Wichtigkeit dieſes JultitienWercks zu I
zweifeln ſo wenig iſt deſſen Abfall und groſſe Zerrüttung leider!

S

zuleugnen: und dennoch ſind ihrer gar wenig die ſich um den
Schaden Joſephs bekummern die Urſachen ſolches Unheils
entdecken und die hinlangl. Heilungs-Mittel vorſchlagen; daß
Land und Leute durch die lang-angehaltenen Kriegs-Preſſuren und
vielen Abgaben anffs auſſerſte erſchopffet und ſehr enerviret wor
den/ iſt eines Theils nicht zuleugnen andern Theils aber auch
nicht zubergen daß die Art und Weiſe ſolche Anlagen einzuhe—
ben und in Verbleibung gutlicher Entrichtung durch militariſche
Execution einzutreiben dann die Verzogerung der werthen Ju
ſtitz in Civil und Criminal-Sachen gar viel hierzu geholffen ha
ben. Wie nun dieſem Unheilabzuhelffen und ſolches/ ſo viel mog
lich aus dem Grunde zucurirenſeh iſt durch Entbloſſung des
Schadens und derer ſolchen cauſirten Urſachen; dann durch bup.
peditirung derer HulffsMittel aus Liebe zur Juſtitz dem publi
co zum beſten in dem Projecte ſub L. A. ausfuhrlich dargethan

127 1

1. GewiſſeWenn nunn. richtige und zur Proceß-Verkurtzung damit derſel: cu und
bige/ ſo viel moglich ſummariſch iedoch ni
fuhret werde abzielende Civil- und Criminal-Ordnun:e.

Ordnungen als aceurate Wegweiſer des Proceß-Weſens darzu kom gen zu ver
men; 2. Denen vorhandenen Jrrungen nach deren kurtzen/ ie ferugen.
doch grundlichen Unterſuchung/ durch eine allgemeine Landes Denen

JrrungenViũitation abgeholffen denen zukünftigen gber durch dienliche An hey der
ordnungen und Verſtopffuna derer ex Praxi nicht unbekanten Ha Landes·
der-Qvuellen nach vorgedachtem Erojecte, vorgebauet; denn 3. Auaion
Judices incorrupti legales, wo ſolche ermangeln be abzuhelfen.
itellet und nach einer wohleingerichteten ausfuhrlichen inſtructi. 2 Jundices

on und Beſtallung verpflichtet werden/ wird die allerwertheſte
Juſtitz bald in beſſers Auffnehmen kommen. Es konte aber dieſe gaſer zube—
Verpflichtung alſo eingerichtet werden daß ſie (a) vor ſich und die ſtellen und
Jhrigen einen unſtrafflichen Chriſten-Wandel fuhren; (b) Jn ih dumJuſtit

und Poli-renm RichterAmte ſtets den allſehenden GOTT und Richter al hWeſen
les Fleiſches die heilſame Juſtitz und immerwahrende Ewigkeit mt einer
vor Llugen und im Hertzen haben und alle Richterliche Verrich ausfuthrli—
tungen alſo wie ſie nach oeren Expedition vor dem geſtrengen then und

RiehterStul Chriſti zu erſcheinen und es zuverantworten ge nnnn
trauen abhandeln dieein nach mundas manus Deo, Re: vficht zu
gi. Lögi, biß in ihre Grufft behalten; (c) Alle Proceß Handel Nenei
in der Kurtze/ iedoch grundlich unterſuchen ſo viel menſchlich und hrz. en

K uul moge.

cht tum ultuariſch/ ver Crimmali-

Ê—



moglich bald abthun und nicht die geringſte Proceß-Verzoge
rung aefliſſentlich verſtatten vielweniger ſelbſt veranlaſfen; (dy
uber Kirchen und Schulen und deren Einkunffte Uuber Feyerung
der Sabbathe und Ruhe des HExoin genaue laſpection haben
alle Uppigkeiten und Uberfluß bey Hochzeiten Kindtauffen Be
grabniſſen Handwercks und gemeinen Zuſammenkunfften von
Grunde aus abſchaffen und einen wahren thatigen GOtt wohl
gefalligen Chriſten-Wandel mit Zuzziehung der Geiſtlichkeit
auch gute Policey und Ordnung einfuhren und daruber unver
bruchlich halten/ alſo des himmliſchen Segens und Gottlichen
Beyſtandes verſichert ſeyn; ſe) Richtige Saal-Flur Erbzins
Steuer; ingleichen ordentliche Amts-Handels- und Gerichts—

Zucher uber Tauſch-Kauff und andere Contracte richtige Con-
ſens Bucher uber geſuchte Verpfandungen richtige Beſcheid
Bucher uber ſchrifft- und mundlich-ertheilte Beſcheide und Wei
ſungen ordentliche Expens- und Straff-Regiſter über Parthen
Sachen aceurate Acta halten in richtige Kepoſitdrien nach denefr
Dertern und Jahren dann deütliche Kegiſtraturen darüber/ ver—
fertigen; (H Uber die zur Proceß-Verkurtzung ergangenen
Ordnungen die Zeit ihres Lebens uber/ und ſo lieb ihnen ihre Eh
re und Amt/ ja Seelen Seligkeit iſt/ halten/ und daſie iapraxi ei
nes und das andere was zur abbrevürung dienlich und practiea.
ble, anmercken es umſtandlichen kund thun und ſich im ubri—
gen alſo verhalten ſollen/ wie es rechtſchaffenen Miniſtren wohl
anſtehet/ eignet und gebuhret.

A. Folget nun das allerwichtigſte nemlich ein Jus certum,
conſtans æqvale, in deſſen Ekmangelung ſo viele wider einander
lauffende Urthel undnothwendige Rechts-Verzogerungen erfol

gen/zu introduciren; wornach der Richter Advocatus, Studioſus
huris relp. in eoneipiendis Sententiis Decretis, in ſeinen Conſihia&

1. Die
Pattrociniis, in ſeinen Studuz ſich richten und alle deſto eher zu dem

ſhrifftode; Währen Zweck der heilſamen Jurisprudenr, nemlich zur werthen
mundliche Juſtitz aclangen konnen. Wilches alles zwar vollig elaboritel
Klagen ſel und zu Papier bracht; Es wirdaber deſſen beüothigte reifiiche
len von dem rf Überleg und endliche Ausfertigung noch einige Zeit ertut eern;
Klager oden gäherd yorlauffig folgende Proviſional. Anordnuusg zu vacſchleu
2 ar nige und Beforderung der wertheſten Juſtitz in denen Aehnterndeſſer AM in-

4ſetoſt uber, bn denen von Adel und Rathen in Stadlen/ zu veffugen; daß
aeben oder erſtlich diejenigen welche ün beſagten Czerichten zu klagen ahey
rtght ſchrifftucher Ubergebung oder mundlicher Anbringung ghrer

Klagen



Klagen in Perſon und mit volliger Inſtruction erſcheinen ſollen; 559
dadann zum andern der Richter die mundlichen Klagen nach

Punda.ihrem zeriere Actionis kurtzlich bundig und ſchlußig und mit ihren nent der

Requintis auch mit Hindanſetzung aller undienlichen unnothiaen Klage wohl
und nur vergebliche Weitlaufftigkeiten verurfachenden Umſtan erwegen
denniederſchreiben die ſchrifftlichen ob ſie alſo eingerichtet, wohl
erwegen oder den Mangel damit es nicht allererſt durch Bceh ſchißig
urtheile daß die Klagen angebrachtermaſſen nicht ſtat haben/mit eingerichtet
beſonderm Geld- und Zeit-Verluſt geſchehen durffte/ verbeſſern werde.

(a) In Reimoge; zum Exempel: (a in Rei vindicatione iſt das in vα.
Anſpruch nehmende beweg oder unbewegliche Gut nach Anlei er  it das
tung derer Rechte umſtandlichen und mit denen anſich habenden o/
Kennzeichen auch deutlicher Ausdruckung derer zur Gewißheit deut

lich zu bedes Objecti litis benothigten Umſtanden zu beſchreiben; Jnglei? ghreiben.
chen (b) in Actione hypothecaria contra tertium fa

k. V.Poſſeſſorem, bey Erzehlung des dem Schuldner geliehenen (b)as
Capitals und gerichtlichen Verſchreibung des nunmehro ihm yperbe.
unwiſſend an Beklagten veralienirten Haufes das Petitum nicht cari- iſt
alternative auff die Bezahlung der Schuld/ oder Abtretung der nicht arrer-
Hypothec, ſondern auff dieſe Maſſe: daß Beklagter ſo lange/ biß ?“we an

Klager der libellirten Forderung halber an Capital, Intereſſe und buſtelle n.
Unkoſten vollſtandig befriediget das verpfandete Gut ihm abzu N. Sol et
treten und einzuraumen ſchuldig zu kormiren; worbey denn der vach Er—
Rlager zuvernehmen: Ober ſein fundamentum Actio-. gin:
nis, wenn es ſolte verneinet werden durch Documenta, Zeugen und aller
vder: EydesDelation erweiſen wolle? Ob und wie bald er zur Umſtande
Production der Documenten und Zeugen gelanoen konne? Nach einen kur

tzen Terſolchet lukormation hat Er drittens einen aus denen Umſtanden min anſe
erilieſſenen Termin auff g. biß 14. Taae oder langſtens drey Wo ten.
chen/ oder dader Klager eine reiſende Perſon und ſeine Klage al
ſobald erweislich gemacht werden kan ohne Zeit Verluſt anzur
teten und Beklagten mit Communieation der ſchrifftlich überge
venen ober mundlich regiſtrirten Klage dergeſtalt vorzubeſchei
den daß er die zu ſeinenn Behuff habende Briefſchafften oder an
vere Beweis Gründe/ mit zur Steue bringen vollſtäubige
hvr und dann gutliche Handlung pflegen in Entſteyung ber Gu
teaber nach beyder Cheile verr dminenen Nothdürfft/einer techt-
Und aetenmaßiger Weiſung oder auderer Verordnung gewar

ten ſolle. 7 te

K2 Wenn



IV. Wennes nun viertens zur Verhor konmt/ hat der Richter
Zunt nicht alſobald wie insgemein zugeſchehen pfleget zur gutlichen

ſoll nicht ſo Compoſition, aus Beyſorge damit er nicht da er noch nicht infor-
fort ſon miret einen der Æqvitat und Juribus Partium zuwiderlauffenden
dern ra. Vergleich veranlaſſen ihm ſelbſt ein ſchweres Gewiſſen und de

ic aue nen Partheyen eine ſpate Reue cauliren moge/ zu ſchreiten ſon
cognitiont,
bie Gute dern zuforderſt den Beklagten vrævia admonitione de
mit beſon- dicenda veritate, uber die Klage deutlich und umſtandig zu
derm Fleiſ vernehmen und was er verneinet auch an ſtat peremtoriſcher
ſe vorgenonmen Exceptiontn einwendet zu protocolliten darnebſt: Ob er ſeine
werden. Exceptiones durch Briefſchafften oder Zeugen beyzubringen ver

meyne? und wie bald er darzu zukommengedencke? denſelben zu
befragen; ſo dann nach dieſer ziemlichen information, nach allem

menſchlichen Vermogen und Krafften mit Vorſtellung in Jure
factö auch der Æqvitat gegrundeten Motiven und Ruhrung des

Gerwiſſens/ damit Kl. nicht allein ſein lummum Jus proſeqviren

ſondern ſich unſtrafflich auch wie er es an demgroſſen Gerichts
Tage vor Chriſti Richterſtul zu verantworten getraue/ mitleidig

gegen den Widerpart aufffuhre die Gute zuverſuchen. In de
V.

Sind mit ken unvermutheten und unverhofften Entſtehung abe: funfft ens

Abſchnei. mit Abſchneidung derer auff Beweis-und Gegenbeweiſung ab
dung aller zielenden laterlocute, ſo fort beyder Theile Zeugen auff ein in zwo

interlocu. bhiß drey Wochen ausſetzenden Productions-Termin nebſt denen
ee, ſo ort Partheyen vorzubeſcheiden in Termino dieſelben in deren Gegen
beyderTheileZeu, Wart zu vereyden und ſodann beſonders des Klagers ſeine uber
genvoriu- das Pundamentum Intentionis Actionis, des
belcheiden Biklagtens aber uber ſeine kxceptiones, denn was Klager oder

521

S— Beklaate wider eines oder des andern Zeuaen Perſon an ſtat de

decherdih rerIN TERROGATORIORUMperſonalium,
abuuhöten. jnd bey dem fundamento Actionis oder Exceptio-

vi. nis, anſtatt derer lnterrogatoriorum ſpecialium ad
Su  cauſam hine inde zuerinnern daruber gleichfalis ſechſtens
ſputation eydlich abzuhoren darauff beyde Theile an ſtat derer Bilputariön
Sate die Satze/ mit ihrer Nothdurfft uber der Zeugen Perſon und Aus
Partheyen ſagt kurtzlich und mundlich zu vernehmen und wenn Klager das
mn zu jenige was ihm obgelegen erwieſen Beflagter ſeine Enceptionet

veinehmen. peremtorias nicht beybracht: ſiebendes dieſen/ ſecundum
ru Sſi petita libelii, zu condemniren oder wenn der Beweis ur
cundum ſemi.



D

lemiplene geſchehen Klagern das Juramentum ſupple.ααα
torium, oder auch wohl dem Beklagten das Juramentum e
durgatorium, nach Befindung da vor Klagern nur ein Je—
ſtis non omni exceptione major deponiret und aen
gleichwol Reum graviret zuzuerkennen eö præſtitö ein Definitiv- oder Appel-
Decret zu ertheilen und darnach der Sachen abhelffliche Maſſe tiuner
zu geben. Von welchen Decretis und Weiſungen mit Annecti— eingewen

det werden/rung derer Kationum decidendi, ingleichen wegen derer von den ouen beyde
Partheyen geforderten Ekxpenſen/ richtige aus dem Ekxpens-Bu- von dem:
che gemachte Abſchrifften mit Extracten des Protocolli, quvartaliter. parte oder

in die Landes-Regierung einzuſenden AavecatoWenn aber achtens ein oder der andere Theil Leuterung n
oder Appellation einwendet/ ſoll er oder ſein Auvocat ſchedulam. die Græava-

Leuterationis oder Appellationis in Perſon dem Richter uberge, wina aJu-
ben welcher denn Summariam cognitionem: Ob ein neues Gra. Aice wohl
vamen angefuhret oder die vorige Nothdurfft mit neuen Um r
ſtanden vermehret werde? Worinnen ſolche gegrundet und wie „g oder
ſie der vermeintlich gravirte Theil auszufuhren vermeine? an Apelant
zuſtellen/und nach befundener Unerheblichkeit derer Gravaminum deren be—
die Leuterung alſofort zu rejiciren der Appellation halber aber ſei- kendene

Unerheb—nen Acten und Pflichtmaßigen Bericht langſtens binnen acht Ta ichkeit vor
gen zu erſtatten hat da dann bey denen hohen Judieiis die Sachen geſtelet die
nothdurfftig zuuberlegen und der Proceß gleichfalls nach alier Leuterung

Moglichkeit zuverkurtzen ware. rejiciret/Wenn nun neuntens res judicata vorhanden iſt/ ſoll ng
dem Keo zur Bezahlung eine Friſt von dreyen Wochen mit An en aberBe
ſetzung eines Termini Executionis, verſtattet/ und in demſelben in richt cm
ata Hging gutlicher Befriedigung der Keus, wenn die Summa au a

fl. iſt durch Auspfandung oder GehorſamsZwang erjerem
erſtafletwer die Summaſich hoher belaufft die Exeeution und l- weiden.

ulion in ſein bereiteſtes Vermogen/ iedoch ſer vatõ juris Or· genHüif1x.
ine, vollſtrecket und wenn der Creditor ſeine vollige Befrie an auff
igung aus denen Fruchten der verholffenen Guter zuerlangen perſonliche
cicht vermeynet ſondern deren Losſchlagung urgiret langſtens Klagen.
innen acht Tagen zur Subhaſtation geſchritten bey derſelben aber
mn ſtat der Sachß. nur vierzehentagige Friſten beobachtet alſo
endlichen einem ieden zu dem Seinigen verholffen werden ſolle.Jm Gegentheilwenn ein Urthel auff eine dingliche Klage ero. vrer

gangen als wenn einer ein Haus Acker Wieſe/ Pferd oder ber: T niſ.

e hli lemuch
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Urthel.
theilet innerhalbia. Tagen dem Klager ſolches zuzuſtellen auff
erleget und wenn es binnen der Zeit nicht geſchicht die Hulffe
darauf ohne fernern Verzug alſo bald vollſtrecket das Gut oder
Ding darein er vertheilet von dem Beklagten genommen und

R. V.
L.ss.F.a glagern zugeſtellet werden. Summa: Qvoties rescer.
paerxgen.ta ſive ſpecies petitur, eadem apud Reum ex-
53. tat, toties ad Executionem QuATUuoxDECI:M
“ſauinf- dies, iidemqve à die inſinuati præcepti executi-
AÑ) ;ον. vi computandi, præreqviruntur, nuilo discrimi-

ne Actionis, ſive ea reaiis fuerit, ſive in rem ſcri-
pta, ſive deniqve merèperſonalis. Wie nunder Rich
ter in Abfaſſung legaler Abſchiede und anderer Verordnungen
ſeine groſte Gelehrſamkeit und Judicium practicum ſehen laſſen
kan angeſehen ſich dieſe Materien durch die gantze Jurisprudentt
erlrſtrecken und dieſe wichtige Sachen bey wenigen Actoribus, ie

doch nur ſtuckweiſe und conkuseè, tractiret zu befinden: Als ſind
dieſelbe in dem Corporejuris practieo unter folgenden Titulen or

dentlich ausgearbeitet zubefinden:

IL.a2. T. .B. de Expenſis.
B.i. Certæ Regulæ in Expenſarum Conde—

mnatione neceſſariæ.
 B.z. Certæ Regulæ in Exspenſarum Compen-

ſatione obſervandæ.

B 3. De Victore qvuandoqve in Expenſ
demnando.

B.a. De Condemnatione in Damna, Interefſſe
Uſuras Fructus.

B.o.d. Expenſis judicialibus.
B.7. d Expenſis præteritis adhue petendis. J
B.s. d. Expenſarumsolutione.

Bis. d. Expenſarum Liqvidatione Moder.
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